Das Abonnement 
auf dien mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 


24} Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dounerflag. den 18. Auguſt 1859, 


amtliches. 


Berlin, 18. Auguſt. Se. K. H. der Dein: Regent haben, im Namen 
en 


Sr! Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: ppellationsgerichtsrath 
8 zu Inſterburg in glaccher Eigenschaft an das Appellationägeriht zu 
Poſen zu verſetzen; ferner dem Geheimen Oberfinanzrath Geim im Binanz- 
miniſtetlum die Erſaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Kommandeur 
— — Klaſſe vom herzogl. anhaltiſchen Geſammt⸗Hausorden Albrechts 
des Bären; ſo wie dem Geheimen Rechnungsrath Bloem im Finanzminiſte⸗ 
—— n des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe dieſes Ordens 
zu ertheilen. 
bisherige Kreisrichter Dr. Pegert in Angermünde iſt zum Rechts ⸗ 
anwalt bei dem Freiögericht in Beskow und zugleich zum Notar im Departe 
ment des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Beskow er⸗ 
nannt worden. ü 
Angekommen: Se. Exzellenz der General der Infanterie, General -In. 
ekteur den Ingenieurkorps und der Feſtungen, v. Breje-Winiary, von 
reslau; Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Ge. 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am königlich ſchwediſchen Hofe, von Le 
Co, aus Karlobad; der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath und Mini⸗ 
ſterialdirektor v. d. Reck, aus Schleſien. \ 
Abgereiſt: Se Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Preußen, v. Eichmann, nach Köln; der Wirkliche Geheime 
Oberfinanzruth und Direktor der Abtheilung für das Etats⸗ und Kaſſenweſen im 
Binanzminifterium; Horn, nach Karlsbad. 


Das 30. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent ⸗ 
hält unter Nr. 5103 den Ai achſeen Ellaß vom 2. Juli 1059. betr. die An⸗ 


wendung der Allerhöchſten Ordre vom 3. Mai 1821 wegen Annahme von 


Staatefeput 
Geſetzes vom 7. Mat 1856 und des Allerhöchſten 
zum 
Eiſenbahn, mit Einſchluß der ſtellung eines zweiten Geleiſes auf der 
ei — e Ciienbapn se Berlin bis Frankfurt 
aufgenommene Stantsanleihe von 7,680,000 Thlrn. und die auf dieſe Anleihe 
bezüͤglichen Schuldverſchreibungen; unter Nr. 5104 den Allerhöchſten Erlaß 
vom 2. Juli 1859, betr. das Verfahren bei der Konzeſſionirung und Zulaſſung 
von Verſicherungsgeſellſchaften; unter Nr. 5105 den Allerhöchſten Erlaß vom 
2. Juli 1859, betr. die Genehmigung des Beſchluſſes des Engeren Ausſchuſſes 
der Märkiſchen Kreditverbundenen wegen Aufnahme und Ausfertigung der nach 
4 des Regulativs vom 15. März 1858 auszuſtellenden Urkunden Seitens der 
Spnbiten des Kredit- Inſtituts; unter Nr. 5106 den Allerhöchiten Erlaß vom 
11. Juli 1859, betr, den Tarif 107 Erhebung der Schifffahrtsabgaben in der 
Stadt Elbing; und unter Nr. 5107 die Bekanntmachung über die unterm 11. 
In 1859 erfolgte 5. N 188 des Statuts der Letmather Brückenbau⸗Aktien⸗ 
eſellſchaft, vom 30. Juli 1859. 
erlin, den 18. Auguſt 1859. 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Bei der heute fache Ziehung der 2. Klaſſe 120. k. Klaſſen - Lotterie 
der Hauptgewinn von 1 


dſcheinen als depoſitalmäßige ze auf die in Gemäßheit des 


fin, ben 17. 9 
Betlin, a niglige Ge 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Berlin, 18. Auguſt. Das heutige Morgenbulletin über das 
Befinden Sr. Maj. des Königs lautet: 

Se. Mojehät haben auch dieſe Macht einen ruhigen und er- 
quichenden Schlaf gehabt, deſſen Einfluß auf den Kräſtezuſtand nicht 
zu verkennen iR. 

Sausfonci, 18. Anguft 1859, Morgens 9 Uhr. 
(gez.) Dr. Grimm. Dr. Pocget. 
(Eingegangen 18. Auguft, 12 Uhr 45 Min. Nachm.) 

Paris, Mittwoch, 17. Auguſt Nachmittags. Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten aus Florenz vom geſtrigen 
Tage votirte die Nationalverfammlung einſtimmig mit 168 
Stimmen die Unmöglichkeit der Lothring'ſchen Dynaſtie für 
Todcana. Mehrere Deputirten ſtellten den Antrag: Die 

tionalberſammlung möge erklären, daß es der feſte Wille 
Toscana's ſei, einen Theil des ſtarken Königreichs Italien 
unter dem Scepter des Königs Victor Emanuel zu bilden. 
Paris, Mittwoch, 17. Auguſt Abends. Der Kaiſer 
empfing geſtern den Herzog Ferdinand von Toscana , welcher 
imcognito hier angekommen iſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
eee ee Uhr nach den Pyrenäen. Pk 
een, Mittwoch, 17. Auguſt Vormittags. Geſtern 
Abends 6 Uhr iſt die Kaiſerin Mutter von Rußland hier ein⸗ 
getroffen. Mach hier eingegangenen Nachrichten aus Zürich 
hat geſtern Mittags 1 Uhr eine anderthalbſtündige Konferenz 
alt. en franzzſiſchen und öſtreichiſchen Abgeordneten 
attgehabt. 

Bern, Mittwoch, 17. Auguſt Nachmittags. 
eingetroffene Berichte ane Zürich ne 920 Deſtreich 
es derweigere, mit Sardinien zu konferiren, und Sardinien 
es berweigere, etwas bon der öſteichiſchen Staatsſchuld zu 


übernehmen. Enger 48 Aus! The Bor) 
— — 

CH Poſen, 18. Auguft. 

Vor Kurzem haben wir es als eine erenliche Erſcheinung be- 


t. daß der zu Villafranca improvifirte Friede keineswegs den 
Penn 5 einrükchem Gebiete laut werdenden Wunſch nach einer 


kräftigeren Machtentwickelung Deutſchlands zum Schweigen ge⸗ 


Et. 


rlaſſes vom 23. März 1857 
au der 5 und der Saarbrücken ⸗Trier⸗Luxembur⸗ 


Hier 


5 


a auf gewiſſe Ziele hinzulenken, 


ungeheuren Streitfräfte jeiner vereinten 


u tre 
Bette der zu ſtellenden Truppen und der zu 


den Beſtand der Einzelſtaaten ſei. Man gab der Verſammlung die 
Befugniß, den Befehlshaber der Bundesſtteitkräfte zu ernennen, 
denſelben als ihren Beamten in Eid und Pflicht zu nehmen und in 
allen ſeinen Operationen zu überwachen, und im Großen und 
en die Oberleitung jedes Krieges in ihrer eigenen Hand zu 
behalten. Wenn man hier der an Macht und — hervorragen⸗ 
den Stellung der beiden deutſchen ee nen bejonderen 
Vorrang einräumte, jo geſchah dies vielleicht in der Vorausſicht, 
daß naturgemäß das Riecht der Stärke ſeinen herrſchenden Einfluß 
erh machen und die Nebenbuhlerſchaft zwiſchen Preußen und 
eſtreich ein gewiſſes Gleichgewicht der Kräfte herſtellen werde. 
Die Vorausſetzung mag im Allgemeinen richtig ſein; doch iſt nicht 
genügend beachtet, daß ſchon die Langwierigkeit des Verfahrens den 
nothwendigen Be einen Theil ihres Erfolges raubt 
und daß mancherlei Umſtände die Bürgſchaften beeinträchtigen 
können, welche das Gleichgewicht un A den beiden a 
Großmächten der Sicherheit des gemeinſamen Vaterlandes bietet. 
Die jüngften Ereigniſſe haben grade dieſe Mängel der Bundes⸗ 
kalen bloßgelegt und mahnen zur ſchleunigen Abhülfe. 
Der Krieg, an den Ufern des Ticino begonnen, war ſchon hart 
an die Grenzen Deutschlands gerückt und Preußen 2 7 ſchon den 
5 Theil feiner Wehrkräfte aufgeboten, um der Napoleoniſchen 
iktatur entgegenzutreten: da war der deutſche Bund noch in Un⸗ 
ewißheit darüber, ob dem von allen Stimmen bezeichneten Ober⸗ 
55 die Leitung der vereinten Streitkräfte unter den von ihm 
ſelbſt ltc en Bedingungen zu übergeben ſei. Es ſtand aber die 
bſtreich che Anſicht der preußiſchen entgegen, und der Bund ſchien 
kaum zu begreifen, daß eine ſelbſtändige Haltung Deutſchlands un⸗ 
möglich ſei, wenn Oeſtreich die Befugniß bag für ſeine ausſchließ⸗ 
lichen Intereſſen und ohne Rückſicht auf die deutſchen Bundes⸗ 
genoſſen einen Krieg in eben dann aber noch über die Macht⸗ 
mittel der Letzteren mit entſcheidendem Einfluß zu verfügen. Wäre 
dies geftattet, dann ginge thatſächlich Deutſchland in Oeſtreich auf 
und der Bund müßte darauf gefaßt ſein, die Kriege des Hauſes 
Habsburg in Italien, in Ungarn und im Orient mit deutſchem 
Blute auszufechten. Gegen eine ſolche Gefahr iſt Sicher⸗ 
ſtellung nur durch eine Bundes norm zu erzielen, 
vermöge derer bei der Theilnahme Deutſchlands an 
einem durch die außerordentlichen Intereſſen einer 
deutſchen Großmacht veranlaßten Kriege die Füh⸗ 
rung der Bundestruppen ſelbſtredend der andern 
Großmacht zufällt. Dies Verfahren war ſchon bei den jüng⸗ 
ſten Verwickelungen als das allein angemeſſene erkannt worden: 
es darf um fo eher zum dauernden Geſetz erhoben werden, als es 
die Gleichberechtigung zwiſchen Preußen und Oeſtreich in keiner 
Weiſe beeinträchtigt. 


Deut ſchla n d. 


1 noch 
ſeinen Zuſtand für dle unc leibt es, 
daß der hohe Patient dieſe 

im Stande iſt. \ 
ihrem erlauchten Gemahl zur Seite; fie verläßt ihn nur jelten und 
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gemeſſen, das berechtigte Streben des 


in Sansſouc. Die 1 1 5 
beran bei ihrer Schwiegertochter, doch wird auch ſie in den näch⸗ 
| 


| 


| 


heute wieder ge 


191, 


ISuferate 
(14 Ser. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an · 
genommen. 


— - — 


und leidend ift, bedarf nicht erſt der Verſicherung, aber fie erträgt 
Alles mit himmliſcher Geduld. Dauert das Leiden des Königs 
noch lange, ſo dürfte die unaufhörliche Aufregung und die ſtete 
Beſotguiß, in welcher ſich die Königin befindet, auch endlich ihr 
Leben bedrohen. — Wiewohl der Prinz⸗Regent noch leidend if, 
und fein Leibarzt die Reiſe nach Oſtende will, ſo habe ich doch erſt 
bort, daß der Prinz⸗Regent ſich nicht dazu entſchlie⸗ 

ßen kann, ſondern es vorzieht, im Schloſſe Babelsberg eine Kur zu 
ebrauchen. Der Prinz Friedrich iſt aus Warmbrunn geſtern 
bend nach Berlin era und war heute mehrere Stunden 
Frau roßherzogin Mutter weilt noch in Do⸗ 


ſten Tagen erwartet. Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande wollen Ende Auguſt aus Haag an den Hof kommen, 
doch nur einige Tage hier verweilen und dann zu einem längeren 
Aufenthalte nach Schloß Muskau gehen. Der Prinz Friedrich 
beabſichtigt auf dieſer reizenden Beſitzung mehrere Jagden abzu⸗ 
halten. — Der Geheimerath Prof. Ritſchl aus Bonn, der bekannt⸗ 
lich an den Füßen gelähmt tft, hielt ſich einige Zeit hier auf, um 
wegen ſeiner Leiden hieſige Aerzte zu Rathe zu ziehen. Die ge⸗ 
ſuchte Hülfe ſcheint ihm hier nicht zu Theil geworden zu ſein, denn 
ich ſah, wie er bei ſeiner Abreiſe nach Bonn von zwei Dienern in 
den Wagen gehoben werden mußte. — Ein mecklenburger Guts⸗ 
beſitzer machte mir heute eine graufige er: von dem Wü⸗ 
then der Cholera in Mecklenburg. Derſelbe hat ſein Gut verlaſ⸗ 
ſen und befindet ſich mit ſeiner Familie auf der Flucht nach Frank⸗ 
reich, wohin ihm ſchon nach ſeiner Verſicherung mehrere Gutsbe⸗ 
| 1 55 vorangegangen find. (Daswäre ein Zeichen höchſt ehrenvollen 
Muthes jener Beſther!! d. Red.) — Der Tiſchlergeſelle Vater, welcher 


von der Polizei verfolgt wurde, iſt geſtern in der Kurſtraße ergrif⸗ 


fen worden und ſoll bereits — haben, daß ſeine Ge⸗ 
liebte, die Joſepha Sadowska, vun ihm mittelſt eines Hoſenträgers 
| erdroffelt worden ſei. Was ihn dazu beſtimmt, iſt 


e ! ur Stunde 

noch nicht aufgeklärt. — Der Schulvorſteher Dreger ift — Abend 

begraben. Derſelbe war in unjrer Stadt eine bekannte Perſön⸗ 

lichkeit, —.— zu den ſogenannten, Frommen“ und hielt in ſeinem 

8 ſeit einer langen Reihe von Jahren Betſtunden ab. Seinem 
egräbniß wohnten Perſonen aus allen Ständen bei. 

— [Preußens äußere und innere Politik] Die 
auswärtige Politik Preußens tritt in eine neue Phaſe. Es find 
Anzeichen dafür vorhanden, daß Preußen demnächſt mit dem Nach⸗ 
weis der Nothwendigkeit, I endgültige Ordnung der italte- 
niſchen Verhältniffe erden ührt werde, hervortreten wird. Man 
hat dabei den Gedanken einer vorherigen Verſtändigung mit Oeſt⸗ 
reich noch nicht aufgegeben. Dennoch fürchtet man hier, daß eine 
Vereinigung der Großmächte über das, was Italien wirklich noch 
m nicht zu Stande kommen werde. Iſt doch nicht einmal eine 
N Aan wiſchen dem proteſtantiſchen Preußen und dem 
proteſtantiſchen England über die weltliche Herrſchaft des Papſtes 
möglich geweſen, wenigſtens in den Geſprächen nicht, die zu dieſem 
Zwecke geführt worden. Preußen iſt gegen jede Konfiszirung, auch 
gegen die des Papſtes. — In unſerer inneren Politik wird viel 
vorbereitet. Das Staatsminiſterium hält jetzt 10 Sitzungen, 
und bench möchte die Frage, ob wiederum das Ehegeſetz einzu⸗ 
bringen ſei, erwogen werden. Die Grundſteuervorlage wird jeden⸗ 
falls gemacht. Eine Veränderung der Gemeinde⸗ und Kreisord⸗ 
nung wird nicht vorgeſchlagen werden. Mehrere Vorſchläge, die 
ſich auf Neuernennungen un Herrenhauſe, reſp, auf Umänderun 
17 0985 bezogen, haben in entſprechenden Kreiſen keinen Beifa 
gefunden. So wird z. B. Hr. v. Flemming, ein reicher, der libe⸗ 
1 4 6.8) angehöriger Grundbeſitzer Pommerns, nicht Peer wer⸗ 

en. (E. Z. 

— [Die jüdiſchen Sträflinge.] Durch Cirkular⸗ 
Verfügung des Miniſters des Innern vom 25. Jult d. J. find 
ſämmtliche königliche Regierungen, in deren Bezirk ſich Strafan⸗ 
ſtalten befinden, und das hieſige köni e nee beauf⸗ 
tragt worden, die Strafanſtalts⸗Direktionen dahin mit Anweisung 
zu verſehen, daß den jüdiſchen Sträflingen geftättet werde, außer 
den im $. 110 des eee erwähnten 4 hohen 
Feſttagen der Oſterzeit auch die zwei Tage des jüdiſchen Fi 
fo wie den Verſöhnungstag der Juden in der $. 110 100. eit. be⸗ 
ſtimmten Weiſe als Feſttag zu — Dagegen: iſt eine weitere 
0 dieſer Erlaubniß auf noch andere jüdiſche Feſte un⸗ 
zuläſſig. — * 

—Oeſtreichiſch⸗franzöſiſches Einverſtändniß. 
Es iſt hier aufgefallen, daß die „Patrie“ und die „Oeſtr. Corr.“ 
an einem und demſelben Tage mit der Nachricht aufgetreten ſind, 
„ed ſei thöriht, von einer neuerdings erfolgten Annäherung Oeſt⸗ 
reichs an Preußen zu ſprechen“. Dies gleichzeitige Auftreten einer 
ſolchen Verſicherung hier und dort macht allerdings den Eindruck, 
als exiſtire ein franzöſiſch⸗öſtreichiſches Uebereinkommen, das im 
Stande ſei, in Paris und Wien a tempo ſeine Drähte ſpielen zu 
laſſen. Die Haltung der offiziös⸗offiziellen Wiener Blätter hat 
uns allerdings ſeit ſchon lange belehrt, daß ein Annäherungsverſuch 
Deſtreichs an Preußen nicht exiſtirt, oder wenigſtens ſonderbare 
Wege einſchlägt um ſein Ziel zu erreichen. (Schl. 3) 
„. Parlamentariſche Exerzttien.] Die „V. 3. 
ſchreibt in einem Leitartikel: Als die Süddeutſchen, indem fie zu⸗ 
meiſt den Krieg Oeſtreichs in Italien mit einem Angriff der 
Franzoſen auf Deudſchland verwechſelten, ein gewaltiges Kriegsge⸗ 
ſchrei erhoben, da waren die Bayern in erſter Linie; als es dann 

galt, den verfehlten Anlauf und die unangenehme Ueberraſchung 


un 2 
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welche Habsburg durch den plötzlichen Friedensſchluß herbeigeführt, 
baldmöglichſt zu verdecken und zu dieſem Behuf ein kaiſerliches 
Manifest, die „Augsb. Ztg.“ und eine ganze Reihe von Regierungs⸗ 
blättern kleinerer Selbſtherrſcher in der wunderbarſten Ueberein⸗ 
ſtimmung die gemeinſame Schuld auf Preußen warfen, da waren 
es abermals die Bayern, die ein wüſtes Geſchrei erhoben und mit 
plumpen Händen den preußiſchen Adler zu berupfen gedachten; 
und jetzt, da es gilt, in Wahrheit an eine ernſte und große Arbeit 
zu gehen, an eine Arbeit, die weder mit zweckloſem Säbelgeraſſel 
noch mit ſchwülſtigen Redensarten abzumachen iſt, da ſind es na⸗ 
tüilich dieſelben Bayern abermals, die ihren ſittlichen Muth und 
ihre thatkräftige Energie durch Ausreißen bewähren. Denn etwas 
andres, als eine ſchmälige Flucht, ein wenig rühmliches Davon⸗ 
laufen kann man das Gebahren kaum nennen, welches die bayriſche 
Kammer am 12. Auguſt offenbart hat. Was war das für ein ge⸗ 
waltiges Aufheben von dem bevorſtehenden deutſchen Auftreten 
dieſer Kammer. Wie hallten die papiernen Blätter an der Iſar 
wider von gewitterverkündend-dumpfem Gedröhn; ganz Deutſch⸗ 
land, ganz Europa ward mit rieſenhaften Anſchlagzetteln auf das 
erhabene Schaufpiel aufmerkſam gemacht, mit dem die Wiederge⸗ 
burt des großen Vaterlandes begonnen werden ſollte. Was ſollte 
kommen? Nicht zwar mit kopfendem Herzen, doch aber mit einiger 
Spannung ſah man den erwarteten Erklärungen entgegen. Wird 
ſich die Stellung zu Preußen geklärt haben? Iſt eine großdeutſche 
Politik zu beſorgen oder hat die Dreigliederpuppe des Herrn 
v. d. Pfordten die Herzen der biedern Männer gewonnen? So 
konnte man fragen und je nach der Antwort eine mächtig weiter⸗ 
gehende Bewegung in Deutſchland erwarten. Und nun? Nicht 
einmal ein Mäuschen hat er geboren, der kreiſende Berg, nicht ein⸗ 
mal eine fiſchſchwänzige Germania haben die großen Staatskünſtler 
zu Stande gebracht, nicht einmal das bei den guten Deutſchen jo 
gern d e dixi et salvavi animam können fie unter ihren Bes 
ſchluß auf Tagesordnung ſchreiben. Ihre Kammerreden find ledig⸗ 
lich zu einer bayriſchen Denklehre zu gebrauchen, aus der die Klei⸗ 
nen an den Beiſpielen der Väter lernen mögen, wie ſie es nicht 
machen ſollen. Oder giebt es etwas in geiſtiger wie ſittlicher Ber 
ziehung Aermlicheres, etwas, das mehr widerſprechend und trüb⸗ 
ſeliger zugleich ſein könnte, als dieſe Tiraden von dem, was das 
deulſche Volk bedürfe, aber zur Zeit nicht hoffen, bei Leibe nicht an⸗ 
regen dürfe !? Giebt es etwas Verdrehteres, als die Logik des Hrn. 
v. Lerchenfeld, der die Mündigkeit des deutſchen Volkes darein ſetzt, 
daß es ſich ſelbſt zur Unmündigkeit verurtheile? Iſt es nicht lächer⸗ 
lich, fortwährend von den großen Thaten, aus denen ein ſtarkes 
einiges Deutſchland hervorgehen ſoll, zu ſchwatzen, während man 
ſich gleichzeitig feierlichſt davor verwahrt, daß nur ja Niemand 
laube, es könnte unter einer großen That am Ende die Schöpfun 

dieſer Einheit ſelbſt verſtanden werden? Kann man überdies ſich ſelbſt 
ärger betrügen, als wenn man ſich vor lauter Liebe und Brüder⸗ 
lichkeit nicht dazu entſchließen kann „dem offenkundigſten Zwieſpalt 
und der kläglichſten Zerriſſenheit ein Ende zu machen, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, daß es dabei zu Reibungen kommen könnte, 
die, wenn nur ein einziger Kopf da wäre, der Muth und feſten 
Willen mit der rechten Einſicht verbände, in kürzeſter Zeit beſeitigt 
fein würden!? f 

— [Die Perfidie der „Augsb. Allg. Ztg.“. Die 
„N. 3.“ wird um die Aufnahme folgender Erklärung erſucht: „Ein 
Artikel der „Allgemeinen Zeitung“ (Beilage vom 4. Auguſt), der 
mir eben zu Geſicht kommt, berichtet ohne Nennung meines Na⸗ 
mens, aber mit völlig unzweideutiger Bezeichnung, über ein Ge⸗ 
ſpräch, welches ich Ende April oder Anfang Mai mit den Redak⸗ 
toren gehabt, und läßt mich darin erhebliche Enthüllungen über die 
Schleinitz ſche Politik machen, um die Zeitung für dieſelbe zu ge⸗ 
winnen. Ueber die Indiskretion, mit welcher die Redaktion ver⸗ 

trauliche Aeußerungen bei einem Privatgeſpräch nach mehr als drei 
Monaten zu einer öffentlichen Denunziation mißbrauchte, würde 
ich kein Wort verlieren, und die „Allg. Ztg.“ dem verdienten Ap⸗ 
plaus der „Augsburger Poſtzeitung“ und des „Volksboten“ über⸗ 
laſſen. Aber ich kann nicht dazu ſchweigen, daß auf meinen Namen 
grobe Unrichtigkeiten über eine wichtige nationale Sache erzählt 
werden, und muß alſo erklären, daß die „Allg. Ztg.“ über Zweck 
und Inhalt jenes Geſpräches nicht eine richtige Sylbe ſagte, daß 
vielmehr jeder ihrer Säge entweder ein Mißverſtändniß oder eine 
Entſtellung iſt. Was insbeſondere die preußiſche Politik betrifft, 
ſo würde ich die mir in den Mund gelegte Schilderung derſelben 
damals, wie heute, als eine . und böswillige Erfindung 
bezeichnet haben. Rottech, 8. Auguſt 1859. Profeſſor v. Sybel.“ 
(Und ſolcher — Mittelchen bedient ſich die „Augsb. Allgemeine“, 
ohne ſich zu ſchämen! D. Red.) , g 

— [Feuer.] Am 14. d. Nachmittags gegen 5 Uhr, ift durch 
Unvorſichtigkeit in einem Tagelöhnerhauſe der Gutsherrſchaft zu 
Niederlandin, im Kreiſe Angermünde, Feuer ausgekommen, in Folge 
deſſen 2 Tagelöhnerhäuſer und das Haus des Freimannes Boris 
völlig in Aſche gelegt wurden. Leider iſt auch ein Menſch in den 
Flammen umgekommen und zwei andere ſind erheblich beſchädigt, 
daß es zweifelhaft iſt, ob ſie durchkommen werden. 

N 16. Aug. [Keine Zulaſſung von Kolo⸗ 
niſten in Rußland.] Das preußiſche Generalkonſulat in 
Warſchau theilt in einem Schreiben an das Oberpräſidium der Pro⸗ 
vinz Preußen mit, daß die ruſſiſche Regierung den Anträgen auf 
Zulaſſung von Koloniſten in Rußland nicht willfahren könne, da 
nach einem Gelege von 1819 keine Koloniſten nach Rußland beru⸗ 
fen werden dürfen und durch einen kaiſerlichen Ukas vom 10. Mai 
1848 wiederholt anbefohlen ſei keine Koloniſten nach was immer 
für einem Theil des ruſſiſchen Territoriums zuzulaſſen. (D. 3.) 

Erwitte, 16. Aug. [Krankenhaus.] Die adelige 
Familie von der Decken auf dem benachbarten Schloſſe Schwarzen⸗ 
raben macht jetzt ihr hier gelegenes Gut mit ſämmtlichen Nebenge⸗ 
bäuden und den drei anſchließenden Gärten der hieſigen Pfarrge⸗ 
meinde zur Errichtung eines Krankenhauſes unter Leitung von 
barmherzigen Schweſtern zum bleibenden Geschenke, und hat außer 
einem ee 5 5 für die Anſtalt derſelben Beihülfe für die 
nöthige Einrichtung zugeſagt. 

5 K öln, 16. 15 in Dombau.] Nach dem neueſten „Köl⸗ 
ner Domblatt“ ſind im Monat Juli d. J. für den ‚Dombau an 
Beiträgen 422 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. eingegangen. Hierzu die Ein⸗ 
nahme vom 1. Januar bis ult. Juni mit 12,212 Thlr. 20 Sgr. 11 
Pf., ergiebt eine Geſammteinnahme in dieſem Jahre bis zum 31. 
Juli von 12,635 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. 


Kolberg, 14. Aug. [Feuersbrünſte.] Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag kam in dem Dorfe Rowe Feuer aus, welches ſchnell um ſich 
griff und in kurzer Zeit 5 Bauerhöfe in Aſche lezte. — Geſtern 
Nachmittag bemerkte man in derſelben Gegend wiederum eine 
Feuersbrunſt. y 

Neuwarp, 14. Aug. [Feuer.] Geſtern Nachmittag 
3 Uhr erſcholl hier plöglicy der Ruf „Feuer“, der um jo mehr 
Schrecken verbreitete, als ein Haus dicht neben den jetzt gefüllten 
Scheunen brennen ſollte. Den raſch zur Stelle geeilten Löſch⸗ 
mannſchaften gelang es, das Feuer auf dies eine Haus zu beſchrän⸗ 
ken, wodurch, da der Wind über die andern Häuſer der Wyck hin⸗ 
jagte, ein großes Unglück verhütet wurde. Leider wurde eine Frau 
erheblich verletzt, welche in der Meinung, daß ihr Kind noch nicht 
gerettet ſei, ſich in das brennende Haus ſturzte, und nur mit bren⸗ 
nenden Kleidungsſtücken und vielen Brandwunden zurück konnte. 


Oeſtreich. Wien, 15. Auguft. [Tageshronik] Die 
Handelskammer von Venedig hat ſich an die Poſtdirektion in Ve⸗ 
rona gewendet und dieſe zu einem dringenden Geſuche an das Mi- 
nifterium veranlaßt, die Korreſpondenzen mit den Herzogthümern 
und der Lombardei wieder auf den normalen Wegen herzuſtellen. 
Der jetzige Weg über Tirol und die Schweiz ſei zu lang und gebe 
deshalb zu vielfältigen Klagen Veranlaſſung. — Durch ſein Werk 
über die Zigeunermuſik in Ungarn und namentlich durch ſeine 
Aeußerung, daß die Zigeunermuſik mit der ungariſchen National⸗ 
muſtk identiſch ſei, es eine ungariſche Nationalmuſik daher eigentlich 
gar nicht gebe, hat Franz Liszt in den ungariſchen Blättern einen 
Sturm heraufbeſchworen, der ſeine ganze frühere Popularität über 
den Haufen geworfen hat. Die Magyaren fühlen ſich an ihrer 
empfindlichſten Seite, dem Nationalgefuühl, gekränkt, und alle Blätter 
fallen über Liszt her. 
muſik rauben“, ruft ein Blatt aus, welches übrigens ſeinen Leſern 
eine Widerlegung vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus zuſagt. 
— In den böhmiſchen Bädern wurde von den preußiſchen Kur⸗ 
gäſten über unregelmäßigen Empfang ihrer dorthin beſtellten hei⸗ 
miſchen Zeitungen geklagt. Bei 7 — Unterſuchung ſtellte ſich 
heraus, daß die genannten Zeitungen „von Amtswegen“ vor der 
Beförderung an ihre Adreſſe geleſen und „nach Befund“ wiederholt 
nicht ausgegeben wurden. 

— [Epiſoden.] Erzherzog Karl Ludwig, Statthalter von 
Tirol, begrüßte in Innsbruck die Heimkehr des freiwilligen Schügen- 
korps und dankte für den gezeigten Eifer, dem Ruf des Kaiſers 
Folge geleiſtet zu haben. Der Major jenes Korps, ein alter Mann, 
trat hervor und ſagte, daß man erſt nach dem dritten Ruf ſich ges 
ftellt habe, und gab als Urſache davon an, die vielen Verſprechun⸗ 
gen, die man ſo oft dem Lande gegeben, und doch nie gehalten 
hätte. Jetzt vertrauten ſie wieder dem kaiſerlichen Worte, aber das 
wäre das letzte Mal. Erzherzog Ludwig machte den Redner darauf 
aufmerkſam, mit wem er ſpreche, und welche Folgen dies für ihn 
haben könnte. Der alte Tiroler ließ ſich nicht einſchüchtern und er⸗ 
widerte: „Welche Folgen? ich würde eingeſperrt werden wie ſo 
viele Andere, welche die Wahrheit ſprechen, was würde das nützen, 
alle die hier um mich herumſtehen, werden die Wahrheit meiner 
Rede bezeugen, und Alle können doch nicht eingeſperrt werden“; 
worauf das ganze Korps einſtimmig ausrief: Ki wir bezeugen 
es, er ſpricht die Wahrheit“. Dem Erzherzog blieb nichts Anderes 
übrig als ſich ſchnell zu entfernen. Und das geſchieht in dem treuen 
Tirol. — So oft man auch das Wort „Regierung“ ausſpricht; in 
Oeſtreich iſt es ohne Begriff. Denn es regiert eigentlich Niemand, 
wenn man darunter das Befolgen eines beſtimmten Syſtems, gleich⸗ 
viel welcher Natur, verſteht. Jedes Miniſterium geht ſeinen eige— 
nen Gang; von einem Zuſammeuwirken, einem Verſtändigen iſt 
keine Rede. Oft erfahren die Miniſter das Gebahren ihrer Kolle- 
gen erſt durch die Zeitungen, und es iſt eine wahre Anekdote, daß 
der Finanzminiſter Bruck den Abſchluß des Friedens durch Privat⸗ 
perſonen erfuhr und erſt ſpäter, nach eigener Anfrage, vom Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen die Beſtätigung erhielt. — Zu all dieſen Ver⸗ 
wirrungen geſellt ſich noch das Mißtrauen gegen die Dauer des Frie⸗ 
dens. Man will dem FM. v. Heß bei ſeinem Abſchied von Venedig 
die Worte in den Mund legen: „Mein Schwert wird nicht lange in 
der Scheide bleiben.“ (Nd. 3.) 

Trieſt, 11. Auguſt. [Die „Novara“.] Der Kriegs⸗ 
dampfer „Lucia“ iſt heute Nacht nach Meſſina abgegangen, um die 
Fregatte „Novara“ abzuholen, die bereits Gibraltar verlaſſen hat. 
Er wird ſie dort ins Schlepptau nehmen, um ihre Ankunft zu be⸗ 
ſchleunigen, und ſie nach Gravoſa führen, wo die Weltumſeglerin 
nach der langen Fahrt ihre Toilette 75 wird, ehe ſie ihren Ein⸗ 
zug in den Hafen von Trieſt hält, den ſie am 30. April 1857 ver⸗ 
laſſen. Der Erzherzog Ferdinand Max hat bereits dem Komman⸗ 
danten, Linienſchiffskapitän v. Wüllerſtorf, ſeine Ernennung zum 
Kontre⸗Admiral nach Gibraltar telegraphiren laſſen. (A. 3.) 

Verona, 10. Auguſt. [Die Armeereduktion.] Ueber 
die Reduzirungen, welche in der Armee unmittelbar zur Durchfüh⸗ 
rung kommen, iſt eine ausführliche Verordnung des Armee-Ober⸗ 
kommando's erſchienen. Die Auflöſung der Depots: und fünften 
Bataillone iſt bei allen Regimentern der Armee als Norm ange⸗ 
ordnet; ſtatt der aufzulöſenden Depots⸗Bataillone werden die vier⸗ 
ten Bataillone in die Depotsſtationen marſchiren; ausgenommen 
von dieſer Maaßregel ſind jene Regimenter, deren vierte Bataillone 
das in Tirol ſtehende 6. Armeekorps bilden, und die venetianiſchen 
Regimenter, deren vierte Bataillone in Deutſchland ſind; beide 
letztgenannte werden bloß die fünften Bataillone auflöſen. Die 
lombardiſchen Regimenter bleiben vor der Hand auf vollem Kriegs⸗ 
fuß, da man natürlich dieſe Mannſchaften bis zu dem Zeitpunkte 
ihrer Uebergabe beiſammen halten will. Als weitere Reduktions- 
maaßregel iſt die Auflöſung der Grenadier-Bataillone bei allen 
jenen Regimentern angeordnet, die nicht 5; erſten und zweiten 
Armee oder zum 6. Armeekorps gehören, ſo wie die Herabſetzung 
des Kompagnieſtandes auf den Friedensfuß (100 Mann die Kom⸗ 
pagnie) bei ebendenſelben. Ferner werden die Hauptquartiere des 
zwölften, dann der neu in Errichtung geweſenen dreizehnten, vier⸗ 
zehnten und fünfzehnten Infanterie-, jo wie des zweiten Kavallerie⸗ 
kotps aufgelöſt. Die hierdurch überzählig werdenden aktiven Of⸗ 
fizieze werden nach und nach eingebracht, und zu dieſem Zweck iſt 
vor der Hand das Avancement in allen mit einer Reduktion be⸗ 

troffenen Truppenkörpern eingeſtellt. Diejenigen Offiziere, welche 
aus dem Armee oder Penſieneſtand wieder eingetreten waren 
und Dienſte genommen hatten, treten in ihr früheres Verhält⸗ 
niß zurück. 


„Will man uns auch noch unſre National⸗ 


Bayern. München, 15. Auguſt. [Verhandlungen der Erſten 
Kammer über den Kreditgeſetzentwurf.] In der Sitzung der Kammer 
der Reichsräthe am 12. d. bildete den erſten Berathungsgegeuſtand der Geſetz⸗ 
entwurf, einen weiteren Kredit für die Bedürfuiſſe des Heeres ꝛc. betreffend. 
Referent v. Niethammer ſchickt der allgemeinen Debatte einge Bemerkungen 
voraus, worauf der zweite Präſident, Graf Seinsheim, das Wort ergreift. 
Bedeutende Summen Gen gefordert, und es frage ſich, ob deren Bewilligung 
nothwendig ſei. Dieſe Frage müſſe unbedingt bejaht werden. Bayern fei aller⸗ 
dings kein Großſtaat, und es wäre ein Unglück, wenn ein Monarch oder ein 
Staatsmann ſich einmal einbilden ſollte, einen daraus machen zu wollen; aber 
es müſſe ſich in einem jolchen Skande der Kriegsbereitſchaft und der Finanzen 
befinden, daß es in Deutichland eine Achtung gebietende Stellung einnehmen 
könne. Der große bayriſche Fürſt Maximilian 1. habe in feinen monitis pater- 
nis an ſeinen Sohn Ferdinand ausgeſprochen, daß der Staat auf vier Grund⸗ 
pfeilern beruhe: auf einer verhältnißmäßig großen Armee, auf einer hinreichend 
hg Stagtekaſſe, auf der Religion und auf der Liebe und Treue des Volkes. 
Jener große Fürn habe dieſe Grundsätze auch bethätigt und, obwohl nur Herzog 
von Ober- und Nieder-Bayern, dennoch eine Reiterei von 20,000 Mann gehal⸗ 
ten. Es ſei zu bedauern, daß die Abgeordnetenkammer nicht das volle Poſtulat 
von 26 Millionen bewilligt habe; nachdem man jo viel von Opferbereitwilligkeit, 
von Hingebung von Gut und Blut geiprochen, wäre wohl die Bewilligung des 
vollen Poſtulats zu hoffen geweſen. Er müſſe übrigens dem Kriegemiüiſter jei- 
nen herzlichen Dank und die vollſte Anerkennung aussprechen, daß er durch jei- 
uen unermüdlichen Eifer die Armee ſo ſchnell auf die Stärke von über 100,000 
Mann gebracht habe. Der Kriegsminiſter dankt für dieſe ehrende Anerkennung 
mit der Bemerkung, daß ihm le Herſtellung der Kriegsbereitſchaft nur 
möglich geworden ſei durch den Eifer, den Patriotismus und die Ordnung, die 
ſich in der ganzen Armee bethätigten: in mehreren Regimentern ſei während der 
88 Zeit nicht Eine Unordnung oder Exzeß vorgekommen. Bei der ſpeziellen 

ebatte bemerkte Referent v. Niethammer zu dem Poſtulate über die Pferde⸗ 
aukäufe, das Ministerium habe im Ausſchuß die Erklarung abgegeben, daß die 
bayriſche Regierung die württembergiſche um Wiederaufnahme des Pferde ⸗ 
Auofuhrverbots erſucht habe; übrigeus ſei dafür geſorgt, daß kein Pferd über 
die bayriiche Grenze dürfe, für das nicht ein württembergiſches Urſprungszeug⸗ 
niß beigebracht werde, ſo daß alſo außerhalb Württemberg Tr Pferde 
nicht ausgeführt werden können. Bei dem Poſtulate für Kaſernen ſpricht der 
zweite Praſident, Graf Seinsheim, den Wand) aus, es mögen Luxusbauten 
möglichſt vermieden und mehr auf innere bequeme Einrichtung, als auf äußere 
Schönheit des Baues geſehen werden. Haupfſächlich möge der Raum in der 
Weiſe berückſichtigt werben, daß die Soldaten einſchläfrige Beltſtellen bekommen, 
es ſei dies ein wahres Gebot der Geſundheit. Auf einen Wunſch des Grafen 


v. Urſch, hinſichtlich der Nichtwiederveräußerung der jüngſt angekauften Pferde, 


bemerkt der Kriegsminiſter, die Artillerie- und Reitereipferde würden nicht ver⸗ 
kauft werden, dagegen trete bei den Trainpferden eine Reduzirung ein; ob man 


fie aber verkaufen oder un Oekonomen verleihen werde, darüber ſei noch keine 


Eutſcheidung getroffen; es werde demnächſt eine Ausmuſterung ftattfinden, 
Bei der namentlichen Abſtimmung wird der Geſetzentwurf einſtimmig in der 
vom Ausſchuſſe begutachteten Saflang der Abgeordnetenkammer angenommen, 
wobei der Präſident v. Stauffenberg auf die erfreuliche Thatſache aufmerkſam 
macht, daß der Kredit für die Armee in beiden Kammern einftimmig gegeben 
worden ſei. 

Sachſen. Dresden, 16. Aug. [Kirchengebet.] Von 
der oberſten katholiſch⸗geiſtlichen Behoͤrde im Königreiche Sachſen 
iſt angeordnet worden, daß in allen katholiſchen Kirchen an den 
Sonne und Feſttagen in das allgemeine Kirchengebet noch folgende 
Bitte e iſt: „Blicke gnädig herab auch auf unſer ge⸗ 
ſammtes deutſches Vaterland und erweiſe an ihm Deine Huld und 
Erbarmung! Vereinige ſeine Fürſten und Völker durch das Band 
des Friedens! Erhalte, belebe und befeſtige in ihnen den Geiſt 
einmüthiger Liebe und opferwilliger Treue!“ (D. J.) 


— Banknoten] Die Leipziger Bank hat 
a 


bereits vor 10 Jahren von ihren Banknoten die Litt. B. über 50 
Thlr. (vom 8. Oktober 1843), welche ſich durch Papier, Druck und 
Farbe von den ſpäteren unter] 


eingerufen. Von den 20Thalernoten Litt. A. wurden ebenfalls 
dieſenigen vom 8. Februar 1839, vom 11. Juni 1844, vom 15. 


Juli 1845, vom 31. Juli 1846 und vom 1. Februar 1850, endlich 
Litt. C. auf 100 Thlr. lautend vom 15. Februar 1841, und Litt. 
D. auf 500 Thlr. lautend vom 31. Januar 1842 eingerufen. Die 
letzten drei Gattungen ſind mit der guillochirten, die Höhe des Be⸗ 
trages enthaltenden Vignette auf der Rückſeite nicht verſehen. Nach 
dem 3 1. Auguſt 1859 werden obige Banknoten werthlos. 
Württemberg. Ulm, 15. Auguſt. [Militäriſches; 
Kriegsgefangene] Das öſtreichiſche Militär, das als Kriegs⸗ 
befagung nach Ulm in Garniſon geſchickt worden war, hat Befehl 
zur Marſchbereitſchaft erhalten. Es bleibt nur ein Kommando Ars 
tillerte in der Stärke wie vor der Kriegsbereitſchaft hier. — Von 
öſtreichiſchen Kriegsgefangenen ſind bis jetzt hier durchpaſſirt: am 
8. Auguſt 200 Mann, am 9. 1360, am 10. 1200, am 11. 900, am 
12. 650, am 13. 1050, am 14. 1442 Mann; heute werden noch 
1300, am 16. 2000 Mann erwartet, ſo daß die Geſammtzahl der 
Zurücktransportirten ſich auf 10,102 Mann beläuft. 


Frankfurt a. M., 16. Auguſt. [Die holſteinſche Angelegen⸗ 
heit am Bunde; Napoleonsfeſt.] Wie man der „N. 3.“ Redet it es 
richtig, daß wenige Tage vor der Vertagung der Bundesverſammlung die hol⸗ 
ſteinſche Angelegenheit in dem betreffenden Ausſchuß zur Sprache gebracht iſt. 
Der Ausſchuß hat indeß dem Vernehmen nach, ohne auf das Materielle der 
Frage weiter einzutreten, einfach beſchloſſen, in vertraulicher Weiſe den Ge⸗ 
ſandten für Holſtein und Lauenburg zum Vermittler des Ausdrucks der Erwar⸗ 
tung zu machen, daß ſeine Regierung im Stande ſein werde, alsbald nach der 
Wiederaufnahme der Bundestagsſitzungen diejenigen le hierher ges 
langen u laſſen, welche diesſeits als Unterlage für ein Urt eil dienen kön n, 
ob und inwiefern auf dem eingeſchlagenen Wege ein erfprichliepen lait 
hofft werden dürfe. Der genannte Geſandte hat ſeinerſeits ebenfalls in vertrau⸗ 
licher Weiſe es in beſtimmte Ausſicht geſtellt, daß ſolche Eröffnungen zu der 
anberaumten Friſt zur Vorlage bereit ſein würden, und damit ſcheint vorläufig 
die Sache um ſo mehr abgethan, als 25 der holſteinſche Auoſchuß durch die 
Ferien geſprengt iſt und Herr v. Bülow ſelbſt einen dreiwöchentlichen Urlaub 
angetreten hat. — Aus Veranlaſſung des Napoleonsfeites fand geſtern Vormit⸗ 
tag 11 Uhr in der St. Bartholomäuskirche ein feierliches Hochamt mit darauf 
folgenden Tedeum ſtatt. Die Kirche war feſtlich dekorlrt und über dem Ein⸗ 
gange zum Hochaltare waren wei große franzöſiſche Nationalfahnen aufge⸗ 
pflanzt. Vom diplomatiſchen Korps wohnten jedoch nur der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Salignac-Benelon, und der ſardiniſche Geſandte, Graf Para, 
nebſt ihrem Geſandiſchaftsperſonale der Feier bei. Bekanntlich wird überall, 


wo eine franzöſiſche Geſandtſchaft reſidirt, die Feier des Napoleonstages abge ⸗ 
5 an der . . So 


— 


halten. In dem nahen Darmſtadt hat ſich diesmal, wie man der N. P. 5. 
ph katholiſche Geiſtlichkeit geweigert, bei einer ſolchen kirchlichen Feier 
zu celebriren. Mn 
1 Militärerzeife] Die „K. Z.“ erhält im Auftrage öſt⸗ 
reichiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenants und Oberbefehlshabers der a — 
hierſelbſt, Ritter v. Schmerling, durch den Hauptmann im preußiſchen 38. In 
fanterier Regiment und Adjutanten bei dem Oberkommando der Dundestrum 
pen, v. Zglinitzki, folgende Mittheilung über die hier ſtattgehabten Militär. 
erzeſſe: „In verſchiedenen Blättern finden ſich über Streitigkeiten, die hier in 
Frankfurt a. M. zwiſchen Soldaten der verſchiedenen Bundestruppen vor eini⸗ 
fen Tagen ſtattgefunden haben, die übertriebenſten und tendentiös entſtellend⸗ 
ten Mittheilungen. Das Oberkommando der Bundestruppen in Frankfurt 
a. M. hält es daher für Pflicht, jenen verleumderiſchen Berichten, welche in 
ganz Deutſchland beunruhigende Stimmungen zu erregen geeignet waren, eine 
einfache Darlegung des Thatbeſtandes, auf welchen dleſe Mittheilungen zurück. 
zuführen find, entzegenzuſtellen, indem es hofft, daß auf ſolchem Wege der Ver⸗ 
breitung unwahrer und die Gemüther aufreizender an am ſicherſten 
begegnet werden wird. Am 5. d. M. fand a Stra 
ſchen einzelnen Soldaten eine unbedeutende eiberei ſtatt; das Ein ſchrelten 
einer Patrouille genügte, um die Ordnung ſofort wieder herzuſtellen. ſtere 
Streitigkeiten entſpannen ſich am 6. Abends in drei verſchiedenen Straßen zwi⸗ 


cheiden, zur Einlöfung oder Umtauſch 


e Abends 9 Uhr zwi⸗ 


Soldaten der Beſatzungskontingente. Es wurden hierbei 13 Mann ver- 
t, wovon einzelne durch das Einſchreiten der Patrouille. In Folge dieſer 
Felle wurden Seitens des Oberkommando's vorbeugende Maaßregeln getrof- 
; fie beſtanden in einer Rayon- und Ortſchaftseintheilung für die Spazier⸗ 
ige der Soldaten, in dem Verbot truppweiſen Zuſammengehens und einem 
eren Abendappell, nach welchem die Kaßernen nicht mehr verlaſſen werden 
en. Inzwilchen erneuerten ſich dennoch am 7. Nachmittags auf einigen 
alten in der Stadt Streitigkeiten zwiſchen einzelnen Soldaten, die in Folge 
ftüheren Vorgänge allerdings einen erbitterten Charakter trugen. Es fan⸗ 
an dieſem Tage acht Verwundungen ſtatt. Durch jofortiges ernſtliches Ein⸗ 
eiten der Offiziere der Garniſon und Zurückſchicken der Mannſchaften in die 
ſernen wurde ubrigens für den übrigen Theil des Tages die Ruhe vollſtän⸗ 
j Aicher. Das Oberkommando hielt es nunmehr aber für nöthig, eine vor⸗ 
de allgemeine Konſignirung anzuordnen. Um Die Mittageſtunde des 8. ver⸗ 
Opdem ein Theil des Frankfurter Infanterie, Bataillons ſeine Kaſerne und 
ich nach Sachſenhauſen, um das pier kaſernirte bayriſche Bataillon zu 
Schritte aufzufordern. Den Bemühungen des Kommandeurs und der 
ere des letzteren gelang es aber, die Brankturter Soldaten zur Ordnung 
Dingen und in ihre Kaſerne zurückzuführen. Nach einer dreitägigen Konſig⸗ 
wurde dieſe unter Beibehaltung der Rapyoneintheilung und einiger an⸗ 
Vorſichtsmaaßregeln aufgehoben, und iſt die Ruhe ſeitdem nicht mehr ge- 
worden. Im Ganzen ſind 25 Mann verwundet worden, davon 2 ernitlir 
; getödtet wurde Niemand, und iſt auch in Folge der Verwundungen kein 
Deal eingetreten, es ſteht auch ein ſolcher nicht zu beſorgen. Eine aus Of⸗ 
leren der verſchiedenen Kontingente gebildete Kom niſſion führt die Unterſu⸗ 
ung. Nach Feſtſtellung des Tyatbeftandes werden die Schuldigen ihren reſp. 
Aingenten zur Beſtrafung überwieſen werden.“ 


„ Hamburg, 17. Aug. [Telegramm.] Die „Hamburger 
Raricpten“ enthalten eine Depeſche aus Kopenhagen vom geſtri⸗ 
en Tage, nach welcher „Faedrelandet“ mittheilt, daß der Reichs⸗ 


u 
Xi 


I zum Oktober einberufen werden ſoll, jedoch nicht zur Berathung 


— nie 
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— 
— 
— 


nach vorangegangener Schwüle zum erſten Mal in dieſem 


Geſammtverfaſſungsentwurfs, da ein ſolcher nicht exiſtirt. 


Heſſen. Kaſſel, 16. Aug. [Die Thurn⸗ und Taxisſche 
dort En altu 15 Die Nacheicht daß — — und Taxis ſche 
eneralpoftpiretion in Frankfurt dem Sproſſen einer alten kur⸗ 

ſſiſchen Poſthalterfamilie nur dann die durch den Tod ſeines Va⸗ 
m erledigte Poſtverwaltung habe übertragen wollen, wenn ſich 
zerſelbe gleichzeitig verbindlich mache, den mit ihm abgeſchloſſenen 
boſthaltereivertra nicht zu kündigen, beſtätigt ei vollkommen, da 
in einem Beihluffe der hieſigen General⸗Poſtinſpektion der fürſt⸗ 
chen Behörde in Frankfurt bedeutet worden iſt, daß dem von ihr 
borgeſchlagenen Kandidaten die landesherrliche Beſtätigung nicht 
"heilt werden könne, indem nach dem diesſeitigen Staatsdienſt⸗ 
eſetze der Eintritt in den Staatsdienſt nicht an derartige beſondere 
dingungen geknüpft werden könne, eine Verfügung, die in allen 
dern, wo der Fürſt das Poſtregal ausübt, gewiß die allgemeinſte 
Nachahmung verdient. 
— (Konfiskation.] Es war hier bekanntlich eine Schrift 
in Umlauf, durch welche die Unterzeichner ſich den belannten Eiſe⸗ 
nacher Beſchlüſſen anſchließen. Sie mag ungefähr 100 Unterſchrif⸗ 
ten zählen, iſt aber jetzt von der Polizei eingezogen worden. (K. 3.) 


Holſtein. Kiel, 15. Auguſt. [ Militäriſches; Un⸗ 
wetter.] Es ſind jetzt bereits drei Eskadronen der holſteinſchen 
Dragoner über hier nach Seeland abgegangen. Dieſelben haben 
edesmal in dem eine halbe Stunde von hier gelegenen Dorfe Haſ⸗ 
te geraſtet, nachdem ſie am Morgen von Neumünſter abmarſchirt 
waren. Sie kamen dann nach Mitternacht in die Stadt, um ein⸗ 
geſchifft zu werden, nachdem ihnen Nachmittags kein Urlanb, um 
M die Stadt zu gehen, zugeſtanden war. — Geſtern Ding. zog 

om⸗ 

mer ein Gewitter über Kiel auf, das bis 7 Uhr Abends andauerte 
und von fortdauerndem Regen begleitet war. Letzterer war zwi⸗ 
chen 1 und 2 Uhr ein vollſtändiger Wolkenbruch, der ſich nament⸗ 
lich über den ſüdweſtliche Theil der Stadt mit ungeheuren Rapidi⸗ 
ät entlud. Der dem Bahnhofe gegenüberliegende ſogenannte Zie⸗ 
zelteich, ein nicht kleines Baſſin, war augenblicklich überfüllt und 
a die Siele, welche man während der Dürre verſchloſſen hatte, 
nicht raſch geöffnet werden konnten, trat das Waſſer über ſeine 
Ufer und machte weithin die Straßen zu Seen, und Keller wie 
Parterrewohnungen waren augenblicklich gefüllt. Zugleich konn⸗ 
ten die jenem Teiche zuführenden Gräben ihr Waſſer nicht 
abtragen, das in die Häuſer auf dem Sophienblatt und der 
anliegenden Straßen floß. Der angerichtete Schaden iſt in 
manchen Häuſern bedeutend, aus einem Packhauſe iſt ein ganzes 
Sodalager weggeſchlemmt, überall iſt man heute beſchäftigt, Häuser 
und Gärten zu reinigen. Wie gewaltig das Waſſer niedergeſtürzt 
iſt, iſt daraus erhilt „daß man am untern Ende der Lerchen⸗ 
ſtraße noch keinen Regen hatte, während man von dem 
obern Theil die breiten Wogen ſchon herabwälzen ſah. Der un⸗ 
unterbrochene Donner war nur heftig in wenigen Schlägen, einer 
erſelben ſchlug in einem 0 ag Lene Hauſe im neuen Stadttheil 
inter dem kleinen Kiel ein, riß Tapeten und Goldleiſten von den 
änden, zündete jedoch nicht. Während das Unwetter im Ganzen 
ohne Wind war, erhoben ſich einzelne Wirbelwinde, deren einer 
eine Waſſerhoſe bildete, diejelbe über die Stadt hob, fie mehrfach 


aus Trichterform in eine Schlangenlinie veränderte und ſie ſchließ⸗ 


lich über der Gardener Hörn (der äußerſten Hafenſpitze) zum Platzen 
brachte. (H. N.) 8 


Mecklenburg. Schwerin, 16, Auguſt. [Cholera 

Der „Rd. Corr.“ ſchribt: Die Cholera tritt, namentlich auf dem 
platten Lande, 1 einer Weiſe auf, wie ſie hier noch nicht vorgekom⸗ 
men iſt. Fast 55 ne Bevölkerung liegt in einzelnen Ortſchaften 
darnieder jo daß die 8 ute auf dem Felde verkommt, ja, daß nicht 
5 we | Den Obi . zu beerdigen fc 1 
RER gleiten, namentlich den ritterſchaft⸗ 

lichen Gutsherren, iſt wieder eine Gelegenheit 99 055 ihren Leu⸗ 
ten zu zeigen, daß fie ein Herz für fie, daß ſie das Herz an der rech⸗ 
ten Stelle haben (vergl. dazu unſre Berl. (Korr. D. Red). Vor⸗ 
icht und Beſonnenheit neben perſoulicher Furchtloſigkeit iſt jept hei⸗ 
12 Pflicht jedes Gutsherrn. Möchten wir kein Beifpiel zu ae 
haben, daß ein Gutsherr ſeine P licht versäumte, ſeine Leute im 
Stiche ließe, ſeine eigne Perſon ſeige b (vermeintliche) Sicherheit 
brächte. Möge Jeder nur dahin bedacht fein, daß aus der Süchti- 
gung des Herrn Segen erwächſt. daß das natrtiche Band gwiſchen 
dem Gutsherrn und jeinen Leuten friſch gefeftigt De durch Ach⸗ 
tung und Dankbarkeit. Auch dem Nachbar zu he m iſt gebotene 
Pflicht chriſtlicher Nächſtenliebe, ja der einfachen Br Wie 
bald kann die Noth an die eigene Thür klopfen. Abel nen 
können die Herren geſunder Ortſchaften mit ihren lde in Mie 
die Ernte infizirter Orte abmähen und auf dem ie fim 
then ſeßen. Möge Niemand die gebotene Gelegenheit ver a 


3 
Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 15. Auguſt. [Natio⸗ 


nale Partei.] Geſtern hat hier eine zweite Verſammlung deut⸗ 
ſcher Vaterlandsfreunde ſtattge unden. Es war eine Anzahl Män⸗ 
ner, ſowohl der demokratiſchen, wie der konſtitutionellen Partei aus 
verſchiedenen Theilen Nord- und Süddeutſchlands verſammelt; auf 
Grund der erſten Eiſenacher und der hannoverſchen Erklärung zur 
deutſchen Sache wurden neue, in allem Weſentlichen mit den frühe⸗ 
ren übereinſtimmende Reſolutionen gefaßt, die in kurzer Zeit ver⸗ 
öffentlicht werden ſollen. Eine erfreuliche Einigkeit gab in den Ver⸗ 
handlungen ſich kund, die Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt. Als 
Reſultat kann kurz bezeichnet werden, „daß die Bildung einer, alle 
liberalen Richtungen umfaſſenden, nationalen Partei“ in beſtimm⸗ 
ter Weiſe angebahnt iſt. (K. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Auguft. [Die Times“ über die Pari⸗ 
fer Einzugsfeſtlichkeiten] Die „Times“ beſpricht die Feſte 
in Paris. Sie gönnt Napoleon den Triumph des Tages und die 
enthuſiaſtiſchen Zurufe der für militäriſchen Ruhm und glanzvolle 
Feſte jo empfänglichen Bevölkerung der franzöſiſchen Hauptſtadt, 
bedauert aber, daß dort dem Triumphator keine Stimme an das 
Ohr ſchlage: „Bedenke, daß du ſterblich biſt.“ Welche noch größere 
Triumphe habe nicht der Oheim auf eben dieſen Plätzen gefeiert, 
wenn dieſer nicht aus einem Feldzuge heimkehrte, den ein plötzlich 
abgeſchloſſener Kompromiß beendet hatte, ſondern aus einer erober⸗ 
ten europäiſchen Hauptſtadt und nach der Auferlegung eines Frie⸗ 
dens, der eine unbedingte Unterwerfung des Feindes enthielt. „Ge⸗ 
dachte Napoleon III. deſſen, ſo erinnerte er ſich auch, daß alle die 
feſtlichen Bewillkommnungen und alle die begeiſterten Zurufe und 
die ganze getreue Armee, die ſo große Dinge vollbracht hatte, nicht 
im Stande waren, das Glück nur für ein einziges Menſchenleben 
an den Kaiſer zu feſſeln. Er konnte dann nicht vergeſſen, wenn 
auch die ihn umwogende Menge es vielleicht vergeſſen hat, daß zwi⸗ 
ſchen jenen Tagen der großen Siege und der heutigen Feier der 
kaiſerliche Held als Gefangener ſtarb, und daß ſein Sohn lebte und 
ſtarb in der Gefangenſchaft Oeſtreichs. Er mußte ſich erinnern, daß 
zwiſchen Napoleon L und Napoleon IIL drei ander andern 
Stammes und die Würdenträger einer Republik in dieſen Räumen 
recht oft von lange wiederhallenden Zurufen derſelben Bevölkerung 
begrüßt worden ſind, und daß Frankreich auch heiter und fröhlich 
erſchien während dieſer Zwiſchenzeit, da die Bonapartes eine ver⸗ 
bannte Familie waren. Napoleon III. hat hoffentlich einen zu har⸗ 
ten Kopf, als daß ihn das Flattern von Battiſt⸗Taſchentüchern und 
der Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ verführen ſollten. Er kennt das 
Geheimniß des Charaklers ſeiner Landsleute. Er weiß nicht nur, 
wie Bein tapfer, ſondern auch wie moraliſch ſchwach und furcht⸗ 
ſam fie find, wie ſehr ein großer mer fie hinreißt und wie eifrig 
jeder Franzoſe von einer wankenden Sache ſich losſagt und nichts 
mehr fürchtet, als ſich durch die Verbindung mit einem unpopulä⸗ 
ren Manne zu kompromittiren. In Einem Dinge iſt Frankreich be⸗ 
ſtändig. Den Fremden abgenommene Trophäen, auf dem Schlacht⸗ 
felde verwundete Krieger werden immer wieder die Beifallsrufe 
dem Volke entlocken; ein ſiegreich heimkehrendes Heer wird immer 
für Paris einen Feſttag ha Es iſt leicht, die franzöſiſche Gier 
Pe großen militäriſchen Erfolgen wach zu rufen; aber es iſt ſchwer, 
derſelben ſtets Nahrung zu bieten, und unmöglich, ſie zu ſältigen. 
A der Kaiſer wird ſich nicht vornehmen, daß gegenwär⸗ 
tige Schauſpiel ſo oft von Neuem aufzuführen, als die Pariſer 
Feſttagelielhaber danach verlangen mögen. Ein weiſer Mann kann 
ſich vielleicht einmal in ſeinem Leben eine ſolche Berauſchung erlau⸗ 
ben; eine Wiederholung aber würde eine Gewöhnung herbeifüh⸗ 
ren, und die Gewoͤhnung hat ſich bereits gerade in kaiſerlichen Fa⸗ 
milien verhängnißvoll erwieſen.“ f 
Vom Hofe; Tagesnotizen.] Die Königin und 
der Prinz Gemahl ſind auf 115 Ausfluge von den Prinzen Alfred 
und Arthur, von den Prinzeſſinnen Alice und Helena begleitet. Als 
Vertreter des Miniſteriums befindet ſich der Staatsſekretär des 
Innern, Sir Cornwall Lewis, in der Umgebung der Monarchin. 
Am erſten Tage (am Freitag) legte die königliche Jacht „Victoria 
and Albert“, welche von der Fregatte Emerald“ und den Dampf⸗ 
Jachts „Fairy“, „Osborne“, „Daſher und „Fire⸗Queen“ begleitet 
wird, nur eine ſehr kurze Strecke zurück und ging über Nacht in der 
Rhede von Yarmouth (nördliche Küſte der Inſel Wight) vor Anker, 
von wo fie Sonnabend bei Tagesanbruch den Solant (Meeresarm 
zwiſchen Hampfhire und der Inſel Wight) verließ und in den Kanal 
hinausdampfte. — Dem „Court Journal“ zufolge iſt für den Fall 
einer Abberufung des Grafen Perſigny der erzog von Grammont 
für den hieſigen Geſandtſchaftspoſten beſtimmt. Seine Frau iſt 
eine geborne Engländerin, eine Tochter des Parlamentsmitgliedes 
Mackinnon. — Zum Geſandten in Braſilien iſt, nach dem „Globe“, 
der mehrere Jahre beim argentiniſchen Staatenbunde beglaubigt 
geweſene Herr William Dougel Chriſtie ernannt worden, nachdem 
der jetzige Geſante, Herr Francis Reginald Forbes (früher Geſandter 
in Dresden), zurückgetreten iſt. — Das „Court Journal“ ſchreibt: 
„Wir haben Grund, zu glauben, daß der Großfürſt Konſtantin nach 
ſeiner Abreiſe von Ryde dem Kaiſer Napoleon einen Beſuch in 
Biarriß abſtatten wird.“ — Die ruſſiſche Fregatte „Polkan“ iſt 
am Sonnabend nach Havra gegangen, um von dort nach der Oſtſee 
weiter zu fahren, wohin der Liniendampfer „Retvizan“ und die 
Schraubenfregatte „Gromoboi“ ſich direkt auf den Weg gend 

aben. Die Fregatte „Svetlana“ bleibt zur Dispofition des Groß⸗ 
baten Konſtantin bis auf Weiteres in Spithead liegen, wo dem⸗ 
nächſt wieder ein ruſſiſches Geſchwader eintreffen ſoll. — Die Vize: 
Präſidentſchaft des Handelsamtes hat an der Stelle des zum indi⸗ 
ſchen Finazſekretär ernannten Mr. James Wilſon der frühere Prä⸗ 
Ken des Geſundheitsamtes, Mr. Cooper, Stiefſohn Lord Palmer⸗ 


ton's, erhalten. 
Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. [Eindruck des Einzugsfeſtes.] 

Bei dem Feſte des Einzugs iſt, ſoll man kurz den Eindruck reſumi⸗ 
ren, welchen es hinterließ, in Bezug auf Anordnung, Ausſchmückung, 
Zuſchauermenge alles Mögliche geleiſtet worden; den Truppen 
wurde alle gebührende Ehre erzeigt, aber durch die ganze Feierlichkeit 
ing eine gewiſſe Kälte und Gleichgültigkeit, von der man damals 
eim Einzuge von 1856 wenig oder gar keine Spuren wahrnahm. 
Es war ein succes Pestime; aber kein succès d'enthousiasme, 
wie ihn das Kaiſerreich erwartet hatte. Ein drittes Feſt dieſer Art 
würde die Pariſer und die Soldaten vollſtändig blaſirt finden, und 


wenn die Regierung! ſich davon überzeugt) Anhaltspunkte hierfür 
hat ihr der geſtrige Tag in hinreichender Menge geliefert), jo haben 
wir für den Frieden beſſere Ausſichten, als vorher; denn für das 
Kaiſerreich kommt beim Kriege jedenfalls auch das Ende und die 
Heimkehr in Betracht, und die diesmalige Heimkehr hat für die 
Opfer und Anſtrengungen des italieniſchen Feldzuges keine genü⸗ 
gende Entſchädigung, geſchweige denn einen Ueberſchuß geliefert. 
Allgemein fiel die verdroſſene Miene des Marſchalls Mac Mahon 
auf, obgleich ihm allgemein ein Empfang zu Theil wurde, der zum 


mindeſten hinter dem des Kaiſers ſelbſt nicht zurückſtand. Er dankte 
nur ſehr flüchtig und anſcheinend gezwungen den Huldigungen, 
welche ihm längs dem ganzen Wege dargebracht wurden. Die 
Urſache davon iſt, wie man aus guter Quelle vernimmt, die, daß 
der Sieger von Magenta ſich ſehr nachdrücklick gegen eine ſolche 
Empfangsfeier ausgeſprochen hatte. Die Armee werde dadurch 
wie bei einem Spektakelſtücke dem Volke vorgeführt, und die Mar⸗ 
ſchälle und Generale ſeien in der Lage von Schauſpielern, die je 
nach der Willkür der Menge beklatſcht und ausgepfiffen werden 
könnten. (Der Marſchall hat vollkommen Recht! D. Red.) Dieſe 
Gründe haben namentlich in dem Munde eines Mannes Gewicht, 
der weniger als irgend einer ſeiner Kollegen das letztere Schickſal 
zu erwarten hatte. (K. 3.) 

—[Tagesnotizen.] Der „Moniteur“ meldet, daß am 
Abend des 14. Auguſt alle öffentlichen, jo wie eine große Anzahl 
von Privatgebäuden beleuchtet waren und namentlich der mit 
Adlern, Gasſternen u. |. w. geſchmückte Plag des Louvre einen 
prachtvollen Anblick bot. Der St.⸗Jocobi⸗Thurm und die Thürme 
von Notre⸗Dame ſtrahlten gleichfalls im herrlichſten Lichtglanze. 
Das Wetter hatte ji nach dem Gewitterregen wieder aufgeklärt. 
— Der „Moniteur“ bringt heute wieder ſechs Spalten voll Namen 
von Militärs, die Ehrenlegionskreuze oder Militär⸗Medaillen er⸗ 
hielten. — Der neue Boulevard, der Boulevard des Marsfeldes, 
der von der Almabrücke zum Manövrirplatze geht, iſt jetzt, wie der 
„Moniteur“ anzeigt, fertig. — Herr von Chantelauze, ehemaliger 
Vase de 8 Karl's X., iſt, 70 Jahre alt, geſtorben. Er war der 
Verfaſſer des Berichts, auf welchen hin die Juli⸗Ordonnanzen von 
1830 erſchienen. N 

ie Einzugs⸗Feſtlichkeiten.] Geſtern Abends fand das große 
militäriſche Bankett im Ständeſaale des Louvre ſtatt. Es beſtand aus 300 Ge- 
decken. Die Marſchälle, Generale und Korpskommandanten waren dazu geladen. 
Der Saal war auf militäriſche Weiſe geſchmückt. In dem Hintergrunde, wo 
ſich die Eſtrade mit dem Throne befindet, war eine Tafel errichtet für den Kai⸗ 
ſer, die Kaiſerin, die Prinzen und die Prinzeſſinnen. Ein anderer Tiſch war in 
der Mitte des Saales für die Miniſter, Marſchälle, Admirale und Großwürden⸗ 
träger der Krone hergerichtet. Die übrigen Gäjte ſaßen an Tiſchen auf beiden 
Seiten des Saales. Um 7 Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten, die ſofort an ihrer 
Tafel Platz nahmen. Zu den Seiten derſelben ſaßen die Prinzeſſin Mathilde, 
der Prinz Joſeph Bonaparte, die Prinzen Lucian und Joachim Murat, die 
Prinzeſſin Baccioechi, die Prinzeſſinnen Lucian und Anna Murat, der Herzog 
und die Herzogin von Alba, der Marquis und die Marquiſe von Roccagiovino 
der Baron und die Baronin von Mundori. Beim Deſſert erhob ſich der Kaifer, 
nahm ſein Glas zur Hand und brachte einen Toaſt auf die Armee aus. (Wit 
haben ihn bereits telegraphiſch in Nr. 188 mitgetheilt. D. Red.) Die Worte, 
welche er ſprach, ſind jedenfalls höchſt merkwürdig, da ſie beweiſen, daß er — 
nichts ſagen wollte. Die Anweſenden nahmen die Worte natürlich mit einem 
unbeſchreiblichen Jubel auf. Weder der Dad noch die Prinzeſſin Napoleon 
wohnte den geſtrigen Feierlichkeiten bei. Den heutigen Abendblättern und an 
deren Quellen entnehme ich über den geſtrigen Tag noch Folgendes: Unter den 
5 — des Gefolges des Kaiſers befand ſich auch der Marſchall Peliffier, 
eraog von Mala 252 Die Kaijerin wohnte, wie gemeldet, dem Vorbelmarſche 
auf dem Vendomeplatze bei. Man bemerkte, daß fie ſich, als das Defile der 
Verwundeten begann, von ihrem Sitze erhob und dieſelben mit Handbewegun⸗ 
gen grüßte. Während des Einzuges der Truppen war, mit Ausnahme der Bou⸗ 
levards, der Rue Rivoli und dem Faubourg St. Antoine, das ganze übrige 
Paris wie ausgeſtorben. Alle Welt hatte ſich nach dem Feſtorte hingedrängt. 
Der Raum war jedoch ein ungeheurer, ſo daß nirgendwo ein zu großes Gedränge 
ſtattfand. Man demerkte auch am geſtrigen Tage ſehr die große Anzahl von 
Geiſtlichen und Marketenderinnen, die ſich im Zuge befanden. Eine derſelben 
fiel beſonders durch ihren ſtolzen und martialiſchen Gang auf. Sie joll ſich bei 
Solferino ausgezeichnet haben. Ein neben ihr ſtehender Jäger, für den fie leb⸗ 
hafte Gefühle hegte, ＋ eine Kugel in die Bruſt. Sie warf ſich über ihn hin 
und hielt ibn in ihren Armen bis zu feinem letzten Athemzuge. Dann erfaßte fie 
eine wilde Wuth; fie ergriff feine Büchſe und kämpfte mit bis zum Ende der 
Schlacht. Paris ſelbſt bot geſtern nach dem Defile bis in die ſpate Nacht ein 
ungeheuer belebtes Ausſehen dar. Die Boulevards, der Platz Vendome, der 
Platz vor dem Hotel de Ville, die Rue Rivoli, ee beim Einbruch der Nacht 
alle glänzend erleuchtet wurden, waren ohne Unterfä von einer zahlloſen Men⸗ 
ſchenmenge bedeckt. Die Wagen konnten ſich nur mit Mühe durch dieſelbe hin⸗ 
durchdrängen. Die Illumination ſelbſt war ziemlich glänzend, obgleich erſt heute 
Paris offiziell erleuchtet werden wird. Die Tuilerien, der Place de la Concorde 
und die Champs Clyſees lagen deshalb in tiefem Dunkel. Der heutige Feſttag 
hat die Pariſer ebenfalls wieder auf die Straße gelockt. Das Lager von St. 
Maur, der Place Vendome, die Champs Elyſees, das Marsfeld, die Esplanade 
des Invaliden, wo Volksbeluſtigungen ftattfinden, die Theater, wo Gratisvor⸗ 
ſtekungen gegeben wurden, haben eine zahlloſe Menge angelockt. Beſonders 
ſtark werden auch die Tuilerien beſucht, in deren Hofe die 40 öſtreichiſchen Ka⸗ 
nonen aufgejtellt find. Die Pariſer ſcheinen heute übrigens von den Strapazen 
des 5 al Tages noch etwas ermüdet, und die Schauluft derſelben üjt nicht 
ſo groß, als dieſes gewöhnlich der Fall iſt. Heute Abends findet große Illumi⸗ 
nation und Feuerwerk ſtatt. Um 1 Uhr Nachmittags wurde in der Notre-Dame 
im Beifein der ganzen offiziellen Weft ein feierliches Tedeum geſungen. Der 
Kaiſer und die Kaiserin wohnten demjelben an. IF. MM. bewohnen noch die 
Tuilerien und werden auch vor ihrer Abreiſe nach Biarritz nicht mehr nach St. 
Cloud zurückkehren. Der 1 der Fremden und Provinzialbewohner nach 
Paris war ungeheuer. Aus Lille kamen in der Nacht vom Sonnabend auf den 
Sonntag allein 10,000 Perſonen an. Man ſchäßtzt die Zahl der geſtern anwe⸗ 
ſenden Nicht⸗Pariſer auf über 800,000, wenn nicht mehr. Dazu gehören natür« 
lich alle diejenigen, die ſich hier nur während des Einzuges der Armee aufhiel⸗ 
ten. Die Soldaten des Lagers von St. Maur und die Garniſon von Paris 
— für den heutigen Tag halben Sold Gratifikation und zwei Rationen 
Wein erhalten. Die Tooſte auf den Kaiſer wollen deshalb in den von den Sol⸗ 
daten beſuchten Kneipen kein Ende nehmen. (K. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 14. Auguſt. [Der Hof] wird am 1. September 
nach Madrid zurückkehren. Auch der Herzog und die Herzogin von 
Montpenſier mit ihrer Familie werden demnächſt nach Madrid 
kommen, um hier für einige Zeit ihren Aufenthalt zu nehmen. 


Nußland und Polen. 5 


Petersburg, 11. Aug. [Fürſt Gortſchakoffs Ant⸗ 
wortsnote] auf den Vorſchlag des Herrn v. Schleinitz wegen 
Anbahnung einer Vermittelung wird jetzt noch nachträglich ver⸗ 
öffentlicht Sie hat jetzt nur noch hiſtoriſches Intereſſe und lautet 
in der Ueberſetzung wie folgt: 

„Petersburg, den 25. Juni 1859. Herr Baron. Herr v. Bismark 

u uns die Vorichläge des Berliner Kabinets, bange einer von Rußland, 
3 77 und Preußen gemeinfam zu verſuchenden Mediation Ubermacht, einer 
Mediation, welche die Verhandlungen zwiſchen den nunmehr kriegfübrenden 
Mächten wiederherzuftellen und einen Kampf zu beendigen beftimmt iit, der Eu⸗ 
ropa mit ſo großer Beſorgniß erfüllt. Der von der preußiſchen Regierung für 
dieſen Zweck angegebene Modus findet ſich in der hier abſchriftlich begeſchloſſe⸗ 
nen Depeſche des dreiherrn v. Schleinitz an Herrn v. Bismark erläutert. Se. 


Maj. der Kaiſer hat dieſe Eröffnung des Berliner Kabinets mit lebhafter und 
aufrichtiger Bereitwilligkeit (empressement) entgegengenommen. Sie ent⸗ 
ſpricht dem von Sr. Majeſtät ſeit Anbegian der gegenwärtigen Verwickelungen 
gehegten Wunſche, ſich mit den ebenſo wie Rußland außerhalb des Streites ſte⸗ 


henden, aber an feiner Abkürzung und Einſchränkung intereſſirten Mächten zu 


verſtändigen, um ſo Europa die Wohlthaten des Friedens wiederzugeben. Da 
die preußiſche Regierung an das Londoner Kabinet eine mit der von und em⸗ 
pfangenen identiſche Mittheilung gerichtet hat, ſo giebt ſich unſer erhabener Herr 
ern dem Glauben hin, daß die britiſche Regierung ſich an einem Schritte von 
0 augenſcheinlich europäiſchem Intereſſe um ſo eher betheiligen werde, als die 
Möglichkeit eines befriedigenden Ausganges durch die uns vom franzöſiſchen 
Gouvernement geäußerten friedlichen 2 vermehrt wird. Je mehr wir 
aber einen günſtigen Erfolg wünſchen, um io nöthiger 15 5 wir es, feine Aus 
ſichten durch eine dliche grüfung der Mittel Bee am vorzubereiten. Aus 
dieſem Grunde erſuchen wir Eure Exzellenz auf Befehl unfres erhabenen Herrn, 
dem Freiherrn v. Schleinitz unſre Zuſtimmung zu der uns gemachten Eröffnung 
zu erkennen zu geben, gleichzeitig jedoch mit völliger Offenheit die Bemerkungen 
mitzutheilen, welche ſich uns bei dieſem Anlaß darbieten. Bis heute ſind wir 
zwar von der Geneigtheit unterrichtet, mit welcher das franzöſiſche Gouverne⸗ 
ment den Gedanken einer von den drei Mächten ausgehenden Friedensvermitte⸗ 
lung aufnehmen würde; aber wir wiſſen abſolut nichts über die Intentionen der 
öſtreichiſchen Regierung in dieſer Beziehung. Sobald die drei neutralen Mächte 
demnach über die beabft 
vonnöthen fein, die kriegführenden Mächte zu einer Anerkennung dieſes Prinzipes 
und zu einer Aeßerung über die wechſelſeitigen Angebote — zu —— — 
unter welchen ſie in Friedensverhandlungen eintreten zu können glauben. Im 
Beſitze dieſer unerläßlichen Elemente werden die drei Höfe ſich erſt eine Meinun 
über die Sachlage bilden und auf Grund genügender Information das Wer 
einer gemeinſamen Vermittelung unternehmen können. Letzterer würde ein 
ehren zu folgen haben, dem das Werk der Reorganiſation Italiens mit Rück⸗ 
ſicht auf das europäiſche Gleichgewicht und das Intereſſe der ſozialen Ordnung 
obläge. Dieſe Art des Vorgehens ſcheint uns allein praktiſch und allein dem 
verſöhnlichen und unparteitichen Charakter der Miſſion angemeſſen, welche den 
großen neutralen Mächten unter den Konjunkturen des Augenblicks zu Theil ge⸗ 
worden iſt. Dieſe Betrachtungen entſp ngen dem Intereſſe, welches wir an 
dem Erfolge der durch die Initiative des Berliner Kabinets uns nahegelegten 
gemeinſamen Mediation empfinden. Unſer erhabener Herr wünſcht aufrichtig, 
ein glückliches en 8 und es würde zu Sr. Majeſtät lebhafter Genugthuung 
gereichen, gemeinſam mit Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen⸗Regenteu einen Pfad 
einzuſchlagen, welcher den Rußland und Preußen verknüpfenden Traditionen 
anhaltender Freundſchaft ſo ſehr entſpricht, und in ſeinem friedlichen Ziel für die 
allgemeinen europäiſchen A von ſo weſentlicher Bedeutung iſt. Ew. Ex⸗ 
zellenz können dem Freiherrn v. Schleinitz die Verſicherung unſrer loyalſten und 
Ms gr Theilnahme (concours) geben. Empfangen Sie u. ſ. w. Gort⸗ 
ſchakoff. An Herrn Baron v. Budberg.“ 


Tür ke i. 
HH 6. Auguſt. [Rückkehr des Sultans; Auf⸗ 
ſtand in Kreta; dee eee Der Sultan iſt geſtern von ſeinem 
Ausfluge zurückgekehrt. Die Nachricht von dem Abgange der engliſch⸗mittel⸗ 
ländiſchen Flotte 9 Egypten findet ihre Erklärung in der beabſichtigten Reife 
des Großherrn nach dieſem Lande. — Zwar hat die Regierung, durch Finanz⸗ 
noth gedrängt, gleich nachdem die Nachricht vom Frieden im Oceidente ſich ver⸗ 
breitete, verfügt, daß die Redifs (Landwehrmänner) verabſchiedet werden; auch 
- find die Dampfſchiffe gefüllt mit den heimkehrenden Soldaten: allein ein neuer 
kretiſcher Aufitand iſt ausgebrochen, begonnen von den Griechen gegen die 
O gkeit und namentlich gegen alle Türken. Die heutige „Preſſe d Orient“ 
giebt detaillirte Korreſpondenzen darüber, welche um ſo viel mehr Glauben ver⸗ 
dienen, als dieſes Blatt mehr auf Seiten der griechiſchen Empörer ſteht. Die 
Thatſachen ſind der Paſch engliſchen und franzöſiſchen Konſul in Canea als Zeu⸗ 
gen beſtätigt. Der gaſcha hatte einige Zaptie's von Canea nach Bafe geſchickt, 
wo auf 20 Griechen ein Türke kommt. Der N81. — der Abgaben hatte es 
längſt dieſe eingezogen und nicht nur nicht abgeliefert, ſondern auch jede Auffor⸗ 
derung zu erſcheinen unberückſichtigt gelaffen, Der Generalgouverneur ſchickte 
nun 6 Gendarmen, ihn abzuholen; allein der Steuereinnehmer widerſetzte ſich 
mit ſeinen Anhängern. Die Gendarmen flüchteten mit genauer Noth, wurden 
aber unterwegs von der Ueberzahl wieder eingeholt und vertheidigten ſich nun. 
Es fielen zwei Mann auf der einen, zwei auf der andern Seite; die Uebrigen, 
verwundet, wurden von den Griechen ergriffen, ermordet und verbrannt. — 
Auch hier in der Hauptſtadt glüht der Kampf der Nationalitäten und Religio⸗ 
nen noch kaum verdeckt unter der Aſche. Die hohen griechiſchen Prälaten halten 
auf ihre alten Rechte el weil ihr Säckel dabei ſchwillt; die Laien 
der Synode wollen Reformen, die Prälaten nicht. Die Regierung ſchickt nun 
Letztere nach ihren Diözeſen, von wo fie gegen die Beſchlüſſe der Synoden, weil 
dieſelben ohne ſie gefaßt, proteſtiren. Daneben läuft noch immer der Spalt der 
bulgariſchen Kirche mit der griechiſchen. Bulgariſche Priefter hatten eine Ehe 
eingeſegnet, ohne die außerordentliche Heirathzabgade an den Patriarchen zu 
zahlen. Exkommunikation aller bulgariſchen Geiſtlichen und Schließung ihrer 
Kirchen! Doch die Pforte legte ſich ins Mittel und öffnete nach 2 Tagen die Kir⸗ 
chen wieder. (Oſtd. P.) 


Amerika. 

Newyork, 30. Juli. [Mexikaniſche Abgeordnete nach Eng ⸗ 
landz indigniſche Gräber ze] Nach Berichten aus Waſhington ſtanden 
zwei mexikaniſche Abgeordnete, Miguel de Terida und Manuel Diaz Miron, 
im Begriffe, ſich nach England zu begeben, nachdem ſie vorher eine längere 
Beſprechung mit dem in Waſhington befindlichen Agenten des Präfidenten 
Juarez, Herrn Mata, gehabt hatten. — In Panama und auf dem ganzen 
Iſthmus hat die zufällige Aufdeckung indianiſcher Gräber im Bezirk Chiriqui 

roße Aufregung verurſacht, da man in denſelben große Maſſen von goldenen 

ötzenbildern u. ſ. w. gefunden hat. Da man die Zahl dieſer reichen Gräber 
auf viele Tauſende ſchätzt, ſo haben ſich Hunderte von Perſonen an Ort und 
Stelle begeben, und es ſind ſchon für viele Tauſende Dollars Werthgegenſtände 
erbeutet und nach Panama geſchickt worden. — Aus Mazatlan, wird vom 
5. Juli gemeldet, daß die dortigen Behörden das w ge „Santa Cruz“ 
— und nach San Blas aäbgeſchickt haben, um eine Kondukta von vier 
N lionen Dollars anzuhalten und die gewöhnliche Ausfuhrabgabe von ihr zu 
erheben. Da die britiſche Fregatte „Calypſo“ vor San Blas lag, um die 
Kondukta zu erwarten, machte man ſich auf eine Kolleſion gefaßt. — Die Zahl 
der auf der Newyorker Hauptpoſt⸗Office als unbeſtellt eingelaufenen und nach 
Eröffnung dem Adreſſanten im Juni 1859 zugeſandten regiftrirten Briefe be- 
teng 10,226, in denen eine Geldſumme von mehreren Hunderttauſend Dollars 
theils baar, theils in Werthpapieren enthalten war. 


Zum italieniſchen Kriege. 

f Nachträge und Ergebniſſe. 
Venedig, 10. Auguft. Die aus den abgetretenen Gebiets⸗ 
theilen der Lombardei gebürtige Mannſchaft des hieſigen Militär⸗ 
Polizeiwachtkorps wurde geſtern unter Kommando eines Offiziers 
nach Verona und Legnano abgeſchickt, von wo fie ſodann an Pie⸗ 
mont übergeben wird. — Auf den 16. d. find die Kommunemitglieder 
erneuert zur Wahl des Podeſta eingeladen worden. Nach den dabei 
eſammelten Voten wird die Terne gebildet und Sr. Majeſtät der 
Vorſchlag zur „Beſtätigung vorgelegt. — Von den während des 
Krieges emigrirten Venetianern kehren ſchon viele, ſich auf die 
Gnade und Verzeihung der Regierung verlaſſend, wieder zurück. 
Selbſt Garibaldi ſche Freiſchärler find bier eingetroffen. (Oeſtr. 3.) 
Turin, 12. Auguſt. Die telegraphiſchen Depeſchen aus Zürich laſſen die 
Schwierigkeiten errathen, welche ben. dortigen Konferenz gleich bei ihrem Ber 
ginne aufgeſtoßen find. Hier glaubt man allgemein, daß die Verhandlungen 
an einer prinzipiellen Frage zu chenden drohen, welche ſich an die finanziellen 
Forderungen Oeſtreichs knüpfen. Cs ſcheint nämlich, daß Oeſtreich an Sar- 
dinien die Forderung ftellt, daß es ihm die Lombardei durch Uebernahme einer 
ſehr ſtarken Quote der öffentlichen er abkaufe. Dazu will ſich Sardinien 
natürlich nicht verſtehen, da es die ombardei von der Hand des Kaiſers der 
Franzoſen ohne irgend eine ſolche Laſt erhalten hat. Die „Opinione“ glaubt, 
daß die Schwierigkeiten jo ernſthafter Art ſeien, daß an eine Ausgleichung kaum 
zu denken jei, und will wiſſen, die franzöſiſchen Truppen hätten Befehl erhal 
„ten, ihren Rückmarſch nach Frankreich einzustellen. In wie fern dieſe Nachricht 
gegründet ſei, iſt jept noch nicht möglich feſtzuſtellen; es iſt aber gewiß, daß die 
ffigiere der franzöſiſchen Artillerie, welche geftern und heute ſehr zahlreich aus 
der Lombardei in Turin angekommen iſt, auf Befragen antworten, ſie haben 


chtigte Mediation einmal einig geworden ſind, würde es 
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vorläufig den Befehl erhalten in Turin zu verbleiben. 3050 Paxiſer Moni⸗ 
teur“ vom 14. verkündet den Beſchluß des Kaiſers, daß 50,000 Mann Franzo⸗ 
fen. in der Lombardei zurückbleiben ſollen. D. Red.) ba von öſtreichiſcher 
Seite ſcheint man mit der Entwaffnung im Venetianiſchen 1 nicht zu beeilen; 
in Mantua arbeitet man eifrig an der Ausführung neuer Werke; gegen 100,000 
Mann haben ſich gegen Borgoforte gewendet, wo ebenfalls Befeſtigungen er⸗ 
richtet werden. Ser Kommandant von Mantua hatte vor mehreren Tagen An⸗ 
ordnungen getroffen, mit Nhe Truppen den Po ge paſſiren; dieſe Bewegung, 
mit welcher bereits in der Nähe von Suzzara der Anfang gemacht wurde, un⸗ 
terblieb jedoch in Folge der Vorſtellungen, die von franko⸗ſardiniſcher Seite ges 
macht wurden, da es einen Bruch des Waffenſtillſtandes anzuzeigen ſchien. Rn 
der Provinz Rovigo befinden ſich gegen 20,000 Mann, und man glaubt dort 
allgemein, he ſeien dazu beſtimmt, in die Romagna einzurücken und die Autori . 
tät des Papſtes herzuſtellen. Indeſſen iſt das befeſtigte Lager von Boara in 
der Nähe von Rovigo, welches während des Krieges errichtet worden war, wies 
der aufgehoben. — Herr Reiſſet vollbringt feinen Auftrag mit größter Eile. Er 
war ſchon in Parma, Modena und Bologna und ſchon wird ſeine Ankunft in 
Florenz gemeldet. Ueberall hat er die Ueberzeugung gewonnen, daß eine Re 
ſtauration nur durch Gewalt der Waffen möglich ift, und auch nur durch dieſe 
aufrecht erhalten werden kann. Eine bewaffnete Intervention würde wieder 
eine unabſehbare Reihe von Jahren dauern müſſen. Dieſe Abneigung der rö⸗ 
miſchen Regierung zu irgend einer Konzeſſion iſt nunmehr offiziell, ausgeſpro⸗ 
chen worden und alle franzöſiſchen Diplomaten, die jüngſt in Rom waren, ha⸗ 
ben es aus dem Munde des Papſtes ſelbſt erfahren können. Es iſt nunmehr ge⸗ 
wiß, daß auch eine Veränderung in den höheren Staatsſtellen in Rom keinen 
Syſtemwechſel hervorbrringen würde. Man hat jetzt wieder von der Abdan⸗ 
kung des Kardinals Antonelli geſprochen; es iſt aber höchſt wahrſcheinlich, daß 
der ſchlaue Staatssekretär auch die gegenwärtige Krifis, wie er ſchon frühere 
überwunden hat, auch wieder überleben wird. Antonelli iſt liberal, öſtreichiſch, 
franzöſiſch, päpſtlich geſinnt, je nach den Umſtänden und nach den Erfordernil- 
ſen des Augenblicks, hauptſächlich aber darauf bedacht, ſich im Amte zu erhal⸗ 
ten. In der letzten Zeit hätte er gerne einige Zugeſtändniſſe an Frankreich ge⸗ 
macht, aber Pius IX. iſt dagegen und glaubt noch immer, daß die katholischen 
Waffen ihm zu der Reſtauration in Bologna verhelfen werden. Die größte 
Hoffnung wird in Rom auf die Entmuthigung der jetzigen Machthaber zu Bo⸗ 
logna und auf die durch Anfachung anarchiſcher Leidenſchaften zu bewirkende 
Auflöſung der aus Freiwilligen zuſammengeſetzten Truppenkörper unter dem 
Kommando von Mezzacapo geſetzt. In der That, nach Mittheilungen, die aus 
jenen Gegenden kommen, war nach dem Frieden von Villafranca und nach Ab» 
berufung der ſardiniſchen Kommiſſarien dort den beſten Patrioten der Muth ge⸗ 
ſunken, und die Wühler der Prieſterpartei und die Anhänger Mazzini's ſuchten 
Alles aufzubieten, um das Land in die größte Unordnung zu ſtürzen, doch die 
Ernennung des Oberſten Cipriani brachte neues Leben und neues Vertrauen in 
die Regierung; einige Aufwiegler wurden verhaftet und aus dem Lande gewie⸗ 
ſen, die Truppen An un 8 ordnen ſich wieder durch die Bemühungen ihrer 
trefflichen Kommandanten und des Armeeintendanten Ritter Torelli; die Beru 
fung der Volksvertreter wird der proviſoriſchen Regierung neue Kraft verleihen. 
Auch in Florenz geſtalten ſich die Sachen beſſer, als man es früher vermuthet 
hatte, und n dafür, daß der Anſchluß an Piemont faſt einſtimmig votirt 
werden wird. Mit großem Eifer arbeitet für ger Guerrazzi, ehemals 
Republikaner und abgefagter Feind Piemonts. Die erſten Jahre feiner: Ver⸗ 
bannung nach 1849 brachte er in Korſika zu, dann erhielt er die Erlaubniß, ſich 
in Piemont aufzuhalten, wo er ſich bald mit dem Lande und ſeiner Konftitution 
befreundete. Dagegen iſt in Montanelli aus e Republikaner 
ein eifriger Bonapartiſt geworden und ſein Eifer für die Sache des Prinzen 


Napoleon in Toscana hat ſelbſt der dortigen franzöſiſchen Geſandtſchaft miß⸗ 


fallen, welche ihm darüber Vorſtellungen machte. Montanelli, der aus Prin- 


Er und Ueberzeugung zu handeln 3 ert kehrte ſich aber nicht daran und ſetzte 


Florenz meldet, daß die Na- | 
tionalverſammlung ſich folgendermaßen konſtituirt hat: Präſident: 
Ritter Titus Coppi, Rath am Kaſſationshofe; erſter Vizepräſident: 
des Großherzogs; zweiter 


eine ſterile Propaganda fort. (N. 


Eine Privatdepeſche aus 


Advokat Andreucct, ehemaliger Miniſter 
Vizepräſident: Dr. Leonh K manelli, ebenfalls ehemaliger Mi⸗ 
nifter Sekretär: A p Galeoitf, S ist ber Konfulta; 
Advolat Iſidor del Re, ehemaliger Deputirter; J. B. Giorgini, 
Profeſſor der Univerſität in Siena, und endlich der Advokat Leo⸗ 
pold Cempini. Quäſtoren; Dr. Manganaro und Marquis Della 
Stufa. — Der „Indipendente“ von Turin enthalt Folgendes: 
„Ein Journal ſcheint andeuten zu wollen, als ob man ſich eines 
Konflikts zwiſchen den Generalen Ullog und Garibaldi zu gewär⸗ 
tigen hätte, Wir „landen nicht zu irren, wenn wir jagen, daß der 
General Ulloa, weit entfernt, Schwierigkeiten zu erheben, nur auf 
die Ankunft Garibaldi s wartet, um ihm das Oberkommando über 
die mittelitalieniſche Armee abzutreten. General Garibaldi iſt 

egenwärtig faſt völlig wieder hergeſtellt, und die piemonteſiſche 
Regierung hat ihm den dringendſt erbetenen Abſchied bewilligt. 
Das von ihm gebildete Armeekorps wird beibehalten, um im Fall 
einer Erneuerung des Krieges die Offenſive wieder er⸗ 
greifen zu können. Dagegen wird es bei dauerhaftem Frieden 
wahrſcheinlich mit der Armee verſchmolzen werden. Wer aber 
ſchon jetzt ſeinen unbedingten Abſchied verlangt, erhält ihn.“ 

Turin, 14. Auguſt. Nach 1 08 chen Nachrichten der 
„Indépendance“ wurde am 14. Auguft im Palaſt Brera zu Mai⸗ 
land die Statue Napoleons J. von Canova wieder aufgeſtellt und 
feierlich enthüllt. Der Cerimonie wohnten Marſchall Vaillant, die 
ſardiniſchen Behörden und eine zahlreiche Volksmenge bei. — Eine 
andere Depeſche deſſelben Blattes berichtet über die Feſtlichkeiten 
am Napoleonstage. Auf dem Schloßplatze wurden die bei Paläſtra 
und San Martino erbeuteten 8 Kanonen aufgeſtellt. 

Rom, 8. Aug. Der Feldzug gegen die eigenen Unterthanen 
koſtet dem Papſte Geld. Davon iſt aber um ſo weniger vorhan⸗ 
den, da die Einkünfte aus einem Drittel des Landes, und juft aus 
den reichſten Provinzen ſeit einem abel für die laufenden 
Ausgaben nicht mehr herkamen. Deshalb ſind die Juden, wel⸗ 
chen die Vertreibung von Mönchen aus verſchiedenen Klöftern zur 
Laſt gelegt wird, mit einer hohen Kontribution geſtraft. Dies vor⸗ 
läufig in der Mark Ancona; doch die Juden der Romagna werden 
ihrer Zeit auch an die Reihe kommen. Die Centralregierung in 
Bologna iſt ihrerſeits noch thätiger. Sie hat Conſolidati in der 
Summe von ſechs Millionen Lire zu ſechstehalbprozentigen Zinſen 
ausgegeben, eine Schuld, welche ohne Zweifel nächſtens der gro⸗ 
ßen roͤmiſchen Staatsſchuld als neues Angebinde zugelegt werden 
wird. Die Soldatenſchaaren der provſoriſchen Regierung der Ro⸗ 
magna vertreiben dort immer mehr Mönche aus den Klöſtern: 
Rom iſt ſeither recht eigentlich das exilium christianorum gewor⸗ 
den. — Das ganze päpſtliche Miniſterium iſt im Begriff, feine 
Entlaſſung zu fordern. Sie wird aber ſchwerlich im Augenblick be⸗ 
willigt werden, die Kardinal Antonelli's ausgenommen (2). Der 
Kardinal bereitet ſich ſeit einigen open zu einer Reiſe in die Bä⸗ 
der von Jachia vor; denn natürlich ſchützt der Diplomat Geſund⸗ 
heitsrückſichten vor, wenn er den Rückzug antreten muß. Fabel af 


ſind 1 die über die während ſeiner Armut Staatsſe⸗ 


erüchte. Ein 


kretär gelammelten Reichthümer in Umlauf geſetzten G. 
Freund hörte ſelbſt aus dem Munde eines Grafen der päpſtlichen 
Nobelgarde, Se. Eminenz habe eine gar nicht kleine Sammlung 
von Goldbarren aus Kalifornien in den letzten 497 angelegt. 
Das mag übertrieben fein; aber gewiß ift doch, daß die früher un⸗ 
bemittelte Familie Antonelli zu Millionären in kurzer Zeit gewor⸗ 
den iſt. (Weil dergleichen geſagt und geglaubt wird, braucht's noch 


nicht jedesmal wahr zu ſein. Die Reb) — Dem Papſte iſt pet 
Paris aus das Kompliment gemacht, er möchte ſich doch auch auf 


Wahrſcheinlich wird Monfignor Berardi dahin gehen, Falls ſein 
geſchwächte Geſundheit es geſtattet. 05 3.) — f — 

Paris, 15. Auguſt. Die „Patrie“ enthält folgendes an e 

erichteie Schreiben des augenblicklich in Paris in beſonderer ? 

Mon anweſenden Bürgermeiſters von Parma, des Grafen L 1 
„Mein Herr! Einige Blätter haben von einer angeblich in de 
Stadt Parma ausgebrochenen republikaniſchen Bewegung % 
chen. Ich ermächtige Sie, mein Herr, dieſe völlig erfundene 
keit anf das Förmlichſte zu dementiren. Die Quelle derſelben lie 
ſich leicht nachweiſen: man brauchte ſich nur an die Perſonen 
wenden, welche andere Intereſſen 8 als das Herzogth 
Im Namen der Stadt Parma, deren Bürgermeiſter zu Tem ia 
Ehre habe, bitte ich Sie, zu erklären, daß die vollkommenſte Ot) 
nung weder in der Stadt noch im Herzogthum je zu herrſchen aufß 
hört hat. Die Bevölkerung fühlt zu ſehr die Wichtigkeit mah 
gitimen und geregelten Manifeſtation, als daß 0 einen Au 
Ordnung und Geſezlichkeit außer Acht laſſen ſollte. benen 
entſchloſſen, ſelbſt mit Gewalt, wenn es ſein muß, Widerſtand 
leiſten fe jeden Gedanken, gegen jeden Verſuch der Reſtauratich 
organijirt fie ſich mit Thätigkeit, und bei den gerade heute ſtattftr 
denden Abſtimmungen bereitet fie ſich vor, Eurpa zu beweiſen, 
ihr einziger, ſo wie ihren moraliſchen und makerkellen Suterefj® 
entſprechender Wunſch ihre definitive Vereinigung mit Piemo 
unter dem konſtitutionellen Scepter des Hauſes Savoyen iſt. E 
pfangen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner ausgezeichnen 
Hochachtung. Paris, 14. Auguſt 1859. Graf Philipp At, Bir 
germeiſter von Parma.“ 

„Zurich, Sen 
mächtigte Oeſtreichs, hat Zürich nicht verlaſſen. Es beruhte die 
Nachricht auf einer Verwechslung mit Herrn v. Menöhengen , den 
öſtreichiſchen Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft, der nach Ben 
zurückgekehrt iſt. um Sonnabend. trafen zwei Legationsſekretä 
von Wien ein, die geſtern zurückgekehrt find, 


Stand der Früchte und Ernte. ; 

Aus der Umgegend von Dirſchau, 15. en Bis auf einige Nach 
zügler von Hafer, Bohnen und Lupinen iſt hier die Ernte beſeitigt, wa 
man in den Niederungen bei Ziegenhof in voller Hafexernte Ri und Az 
zen noch nicht ganz geborgen jein möchte. Von gutem Wetter tegünftigt, 
alles trocken in die Scheunen gekommen. Weizen kann wohl bei mäß 
Strohertrage doch eine volle Körnerernte (100,0) geben, jedoch iſt das Korn m 0 
weiß und auch ur Hälfte wegen Frühreife mager. Roggen liefert genit en? 


Noggen durch einen Meinen beeinträchtigt wird. Die Karto 

bieten jept ner ane Kent, . Den deen Necker . 

vollſtändig trocken iſt, tet 10 ſpät hepflanz the im dunfelgrü 
u 


nferfuchungen ſtimmen darin 4 man 


„iſt im Allgemeinen wohl als ſicher anzunehmen, 
er normalen 1 in u niedrig ae ; 


Beſchaffenheit und Beſtellung der Felder un oder minder abweichend iſt. 
Noggenernte iſt ſeit einiger Zeit ſchon beendi 

zu Markt gebrachten Proben die 1155 auf dem Halme erwartete 
und Qualität mehr und mehr feſtge 


a bunte liefert einen e wie Roggen, 


* 


\ 9 08 . 80 die ſchon zum Markte kommen, zeigen ein volles ausgebildet! 


0 Solales und Provinzielles. 
ofen, 17. Auguſt. [Sparkaſſenprämien.] Nach 8. 21 des Str 
tuts der hieſigen Prorin zal. S gaſe oll vom ja dice nahahufnn dle 
Hälfte zur Prämiirung von ſolchen Sparkaſſen⸗Intereſſenten die dazu nach den 
ſtatutariſchen Beſtimmungen berechtigt ſind, verwendet werden. Bel der dies 
jährigen Vertheilung der Prämien find alle Einlagen der zur Prämiirung be. 
rechtigten Intereſſenten unter 50 Thlr. mit 15 Prozent des Guthabens und die Ein⸗ 
lagen von 50 — 100 Thlr. mit 10 Prozent des Guthabens prämiirt und auf 
Grund deſſen, nach den von den ag in Posen en aufgeſtell⸗ 
ten speziellen Verzeichniſſen, der Sparkaſſe in Poſen 414 2913 9 u in Kro⸗ 
toſchin 58 Thlr. 12 Sgr., in Liſſa 935 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., in Frauſtadt 
757 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. in Unruhftadt 184 Tolr. 28 Sgr. 6 Pf., in Oſtrowe 
37 Thlr. 27 Sgr., in Bromberg 22 Thlr. zur Berthellung von Prämien an 
die berechtigten Sparer überwieſen worden, jo daß für dieſes Mal überhaupt 
2409 Tplr. 28 Sgr. 6 Pf. von der Nair e hergegeben word 
nd. Die ſonſt noch in der Provinz beſtehenden Sparkaſſen haben nicht berück⸗ 
ichtigt werden können, weil bei ihnen au Zeit noch keine je Prämiirung be 
rechtigte Individuen betheiligt find. Die nächſte Vertheilung von Prämien 
findet im zweiten Quartale des nächſten Ja hres ſtat. 
— — e de Pfarrſtelle.] Dem bisherigen Vikarus Cypriab 
v. Jarochowokl ift die Pfarre in Pogorzela (Kr. Krotoschin) zur kommendart⸗ 
ſchen ana ergeben worden, 5 - 
— [Erledigte ulſtellen.] Die evang. Schullehrerſtelle zu Huf’ 
tenbauland (Kr. ee) ſofort, 90 evang. Schulfehr: en i 
(Kr. Meſeritz) ſofort, die kath. S el zu Radojewo (Kr. ae 
zum 1. Oktober d. J., die evang. S rerſtelle zu Weglewo (Ar Schroda 
um 1. Oktober d. F. und die kath. Schullehrerſtelle zu Dembiec (Kr. 
chrimm) zum 1. Oktober d. J. Der betr. Schulvorſtand hat bei jämmtlichen 


Stellen das Präſentationsrech 
Unter dem Nindvieh des Dominiums Paca⸗ 


ulle 


t. 
— lt e 
nowice (Kr. Wreſchen), des Dominiums Szo ko w (Kr. Pleſchen), des Domi 
niums Ciswica (Kr. N und des Dominlums und der Gemeinde Tu⸗ 
chorze (Kr. Bomſt) iſt der Milzbrand ausgebrochen und find deshalb für dieſe 
Ortſchaften die geſetzlichen Sperrmaaßregeln ausgeffihrt. — Der Milzbran 
unter dem Rindvieh des zum Dominium Roznowo (Kr. Obornif) gehörigen 
W Marſzewice ift erloſchen und die Sperre der Ortſchaft 2 
en worden. 5 
< viſſa, 12. Auguſt. [Replik.] Meine Berichte über den jüngſten 
Storchneſter Brand haben eine Entgegnung, 155 Rektifizirung durch den 
Vortſetzung in der Beilage.) 


dem Kongreß in Zürich durch einen Prälaten vertreten laſſnn 


15. Aug. Herr v. Meyſenbug, der zweite er 


5 


| 


191. Donnerſtag, 


dortigen Magiſtrat hervorgerufen (J. geſtr. Ztg.), jo ſehr ich mich bei Abfaſſun 
derselben auch bemüht den obfetiuen Standpunkt fe ester Leider kann mit 
. Berichtigung nur bewirkt werden, daß die in biefigen Kreiſen ohnehin 
chwachen Sympathien für die Storchneſter Bevölkerung in Gleichgültigkeit 
gegenüber den durch den Brand Verunglückten ausarte. Mit Uebergehung der 
vielen während des Brandes vorgekommenen unerquicklichen Erscheinungen und 
Aeußerungen, die meiſt in den dortigen konfeſſtonellen und nationalen Verſchie⸗ 
denheiten und Antipalhien ihre Quelle zu haben ſcheinen, die aber leider eben 
kein vortheilhaftes Licht auf die ſittliche Veredlung und die humane Denkweiſe 
einzelner Individuen werfen, will ich mich auf einige faktiſche Begründungen 
beſchränten, die ich viel lieber unterlaſſen hätte, wenn dieſelben nicht in unbe 
grelflicher Vertennung und Hintenanfegung der Intereſſen der dortigen Beſchä⸗ 
digten durch den Magistrat ſelbſt und überdies in einer ſehr gereizten Form pro⸗ 
vozirt worden wären. Thatſache iſt, daß die ſämmtlichen Löſchutenſilien des 
Ortes ſelbſt insgeſammt in der traurigſten Verfaſſung ſich befunden, daß es 
namentlich aber an den 0 ane Feuereimern gefehlt, daß die einzige 
Jeuerſpriße des Ortes den zu Anfang den Dienſt verſagt, daß vielfach an 
Stumpffinn grenzende Gleichgültigkeit von lösch, und rettungefähigen Perjo- 
nen an den Tag getreten, daß der dort ſtationirte Gendarm T. mit dem Säbel 
drohen mußte, um die nlüßigen Gaffer zu bewegen, Hand ans Werk zu legen. 
In gleicher Weile ward vielen von Auswärts herbeigeeilten Rettungsmännern 
der Gebrauch der Eimer hartnäckig verweigert, ſo daß dieſe ſich 1 
mit Gewalt in den Beſiß der a Fa jegen mußten, um nicht ebenfalls 
müßige aujganer zu bleiben. Die Liſſaer und Grunauer Spritzen wurden meiſt 
von Auswärtigen geſpeiſt und bedient, und kam es hier und da beim Löſchen 
ſogar zu Thätlichkeiten zwiſchen den Eingebornen und Auswärtigen. Welche 
Bewandtniß es mit dem arretirten notoriſchen „Vagabunden“ gehabt, dürfte 
durch den hieſigen Gendarm S. zu erfahren fein. Die hieſigen Rettungsmann ⸗ 
ſchaften find unaufgefordert; jogar gegen die ſtatutariſchen Beſtimmungen 
des Rettungsvereins, dorthin geeilt, konnken aber freilich ohne ihre Schuld durch 
die eudloſe Sandwüſte erſt gegen 8 Uhr (nicht 9 Uhr) dort eintreffen. Der Vor⸗ 
ſteher (nis Hauptmann) des Vereins, unſer biederer und humaner Rechtsan- 
walt Nolte, hat ſich nicht entfernt, vielmehr die hieſigen Mannſchaften in zwei 
Abtheilungen vertheilt, deren eine zum Retten, die andere zum Löſchen bejtimmt 
wurde. Mit Eifer gingen beide Adtheilungen aus Werk, bildeten Chaine und 
ſpelſten die Spritzen jo daß durch deren Ein- und Mitwirkung erſt einige Ord⸗ 
nung und Taktit in die Löſchanſtalten gebracht wurde. Von allem Dieſen konnte 
Ref. durch eigene Anſchauung ſich überzeugen. Er war auch zugegen, als nach 
11 Uhr Nachts, da Anſtalten zur Rückkehr hierher gemacht worden, die drin. 
gende Bitte an den Vorſtand und die Mitglieder des Vereins gerichtet wurde, 
Wwenigſtens einige derſelben über Nacht dort zu belaſſen, um bei möglicher wei⸗ 
terer Gefahr zur Stelle zu fein, „und damit die Vernunft, wie der eben jo ehr ⸗ 
würdige, als innig Bittende ſich e der Unvernunft. zur Seite jei*. 
Was weiter geſchehen, was dieſe zurückgebliebenen 7 oder 8 Mann „Unwürdie 
ges“ begangen, mußte dem abweſenden Berichterſtatter fremd bleiben, jedenfalls 
wird es aber die zu dieſem Zwecke angeordnete Unterſuchung ergeben denn nim⸗ 
mermehr kann ein Verein, dem jo wichtige Intereſſen einer volkreichen Stadt 
anvertraut ſind, unwürdige Mitglieder in ſeiner Mitte dulden. Wenn der wohl ⸗ 
löbliche Storchneſter Magiſtrat ſchließlich als „gehäſſiges Geklatſch, was nicht 
auf eigene Ueberzeugung begründet ſein kann,? ein auf vollſter Wahrheit beru 
a aus eigener Anſchauung geihöpftes, in theilnehmendſter und wohlwol 
endſter Abſicht abgefaßtes Referat bezeichnet, fo iſt er überall den Beweis für 
ſeine Behauptung ſchuldig geblieben. Seine amtliche Autorität allein kann nicht 
ausreichen, 5 zu negiren oder zu paralpſiren, für die in allen Be. 
iehungen dem Referenten die Beweismittel zu Gebote ſtehen. Das 10 
ere Publikum, das an dieſen rein persönlichen Widerſprüchen unbethelligt 
bleibt, bitten wir ſchlleßlich noch, ſeine Theilnahme den Verunglückten nicht zu 
entziehen und der Erkeuntniß der ſittlichen Wahrheit ſein Herz nicht zu verſchlie · 
Kehl he jedes Ungtück von ſelb it⸗ 
e abe. 
1 # Pinne, 17. Auguſt. [Chauffeebau-Angelegenheit.] Schon 
vor l nn Zeit iſt der Bau einer Kreischauffee von Samter über Sekowo 
zn Anſchluß an die Poſen⸗ Berliner Chauſſee genehmigt. Dagegen haben die 
tadt Pinne und die Gutsbeſitzer der Umgegend Brett, da eine Chauſſee 
von Samter über Lipnica und Ottorowo direkt nach Pinne nicht nur für den 
hieſigen, ſondern auch für den Kreis Buk und einen Theil des Meſeritzer Kreiſes 
von größerem Intereſſe erachtet, dabei ½ Meile zur Bahn Samter erſpart 
werden, und die Straße bei Pinne ebenfalls in die Poſen⸗ Berliner Staats- 
chauſſee münden, während der Umweg über Sekowo das reiſende Publikum ab» 
halten würde, die Chauſſee zu benutzen, um jo mehr, da von Pinne nach Sam- 
ker drei Hebeſtellen paffirt werden müßten. Vor einigen Wochen begab ſich Dies 
jechaib eine Deputation von bier nach Berlin, um beim Miniſterium wegen des 


einen begründeten Anſpruch auf unſer 


Bekanntmachung. 

In der Rentenablöſungs⸗ reſp. Amortiſations 
ſache von Borzeelee, Kreiſes Krotoſchin, 
werden alle etwanigen unbekannten Intereſſenten 
dieſer Auseinanderſetzung hierdurch aufgefordert, 

ch in dem auf e 
en 17. September d. J. von 11 bis 1 


Uhr Mittags 

5 elbſt in unſerem Seſſionszimmer anberaum« 
en Termine bei dem Herrn Regierungsaſſeſſor 
Tſchirſchnitz zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe Ausein⸗ 
— ſelbſt im Falle der Verlegung wi⸗ 
der ſich gelten laſſen müſſen und mit feinen Ein⸗ 
wendungen dagegen er werden können. 

a1 en, den 9. Auguſt 1859. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Dos 
mainen und Forſten. 
v. Münchhausen. 

E Bekanntmachung. I 
40 bis 50 Centner unbrauchbarer Akten jollen 
im Wege der Submiſſion dem Meiſtbietenden 
theile zum Einſtampfen, theils zu anderm Ge⸗ 
. Ganzen oder in kleinen Parthien 
verkauft werden. Hierauf Reflektirende wollen 
Scbate Am 24. Auguſt c. bei dem Po« 


Iizeiſekretär 
e dee 


wird hierdurch aufgehoben. 


iger des 
aufgefordert, in dem 
au 


Königl. RN reich tung dieſes Verwalters oder die Beitellung eines 
— — 1 * einſtweiligen ag . —— f 

N 8 . en, welche von dem Gemeinſchuldner et- 

. tan Kommandantur was an Geb Papieren oder ee Sachen 


ugefertigten Quartierbedarfs⸗ 

+ — daß 300 Mann mehl a ee 

als angenommen war. ren ſind, 
Zur Deckung dieſes Mehrbedarfs werden bei 

der morgen erfolgenden Umquartirung die 

Srundftäce, welche am 1. April c. mit 3, 1 I 

5 Mann belegt wurden, mit je einem Mann 

mehr, die welche mit 6, 7 und 8 Mann belegt 


wurden, mit je zwei Mann mehr, und die, fie 


mehr von dem I 
15. September d. 


welche mit 10 und 14 9 mit 
j i mehr belaſtet werden. 

8 ae Quartiere für 349 Mann 
ewonnen. 

10 Poſen, den 18. Auguſt 1859. 

Der Magiſtrat. 


chuldners haben 


l 
ner ee 


Ein trockener Wechſel, Sub tellt von dem|oder nicht, mit dem 


Eigenthümer Friedrich Wilhelm zu There 
enau unter dem 28. April 
ſeiner 1 Eleonore Wilhe 
über 76 Thlr. und zahlbar zum 1. 
. a. iſt augen verloren gegangen. 


bekannte Inhaber dieſes Wechſels wird hierdurch des de 
aufgefordert, — athens bis zum 15. auf den 20. Oktober 
September 1859 dem unterzeichneten Gerichte 10 Uhr 


Nr. 1368, Schi 


Inſerate und 


Bekauntmachung. 

Der in der Subhaſtationsſache des ion 
ſchen Grundſtücks Nr. 73a der Vorſtadt Fischerei 
zu Poſen auf den 6. September d. 1 
raumte Termin zum Verkauf des Grundſtücks 


Poſen, den 12. Auguſt 1859. 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Poſen, den 15. Auguft d. J. Nachmitt. 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
Iſagk Cohn zu Boten iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs. 
einſtellung auf den 15. Auguſt c. feſtgeſtellt. 
um . Verwalter der 
Agent & nrich Roſenthal hier beſtellt. 
Die Gläub emeinſchuldners werden 


en 2. September d. J. Vormittage 


11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im 
Inſtruktionszimmer anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 


im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder wel 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nich 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel ⸗ 
der Gegenſtände bis zum 
J. einfchlielich dem Ge⸗ 
nd richt oder dem Verwalter der Maſſe Aı 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
Iiſwaigen ee ebendahin zur Konkursmaſſe ab» 
fandinhaber und andere mit betr 
elben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. 
fi von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
120 Pfanpftücten nur Anzeige zu machen. 
gleich werden alle Diejenigen, welche an 
pied gi eo = 
u aufgefordert, ihre An⸗ 
elanntmadung ſprüche, dieſelben ur = } rechtöhängig fein 
bis zum 26. September .. Aoſchlieglich 
858 zu Gunſten bei uns schriftlich oder zu Prozotoll anzumelden 
I daſelbſt |und DEN, dag N der ſammtlichen, 
November dane 2 bie nuch Benden ene en 
„derungen, ur ö 
under Knitiven Vermaltungsperfokats 1 8 
c. Vormittags |itande nebſt 15 — 16 culenifchen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


veränderten Bautrakts vorſtellig zu werden. In Folge deſſen hat das Mimſſte⸗ 
rium verfügt, daß dieſe Angelegenheit vor dem nächſten Kreistag zur Berathung 
und Beſchlußnahme kommen ſoll. Bereits in der vorigen Woche fand nun die 


Vermeſſung der Strecke Lipnica, bis wohin die Chauſſee bereits fertig iſt, Otto⸗ 


rowo, Koninko bis Pinne ſtatt, und es muß nun erwartet werden, was die 
Kreisſtände beſchließen. Die Koſten der Vermeſſung hat die ieh e Stadt über⸗ 
nommen, doch haben ſich die Gutsbeſitzer der Umgegend freiwillig erboten, zu 


derſelben beizuſteuern. il 

e Schmiegel, 17. a (Gewitter; Ackerbeſtellung.] Am 15. 
d., nach einem ſehr ſchwülen Vormittage, zog ſich ein Gewitter zuſammen, das 
einigen Regen brachte. In der Gegend von Swierczyn hat es ſtark h der 
Hagel hatte die Größe von Taubeneiern. In genanntem Orte hatte ſich zu dem 
Kirchenfeſte eine bedeutende Zahl Andächtiger, wohl an 2000, eingefunden. Der 
Gottesdienſt hatte begonnen, als der Blitz in ein, etwa 50 Schritt von der 
Kirche entlegenes Gebäude einſchlug, das bald in vollen Flammen ſtand. Das 
Geſchrei, die Verwirrung, das Drängen der beunruhigten Menge war furchtbar; 
doch iſt dabei kein Menſch verunglückt. — Die Beſtellung der Brachfelder zur 
Winterſaat hat der anha tenden Dürre wegen bis jetzt noch unterbleiben müffen 
Die Wintereinſaat wird erſt erfolgen können, wenn ein mehrtägiger Landregen 
die faſt L zur Bearbeitung fähig macht. 

r Wollſtein, 17. Auguft. Unglücksfall; katholiſche Schule 
in Kiebel; heftiges „ vnodalkonferenz; Pferdever⸗ 
kauf.] Am 14. d. ur rien im Kanal unweit Obra ein Knecht des dorti⸗ 
gen Dominiums beim Schwemmen der Pferde. Der Verunglückte rief nach 

ettung; die anweſenden Knechte glaubten aber, daß er nur Ehen treibe, und 
als er kurze Zeit darauf aus dem Waſſer gezogen worden, war er bereits eine 
Leiche. — An der kath. Schule zu Kiebel, die über 200 Zöglinge zählt, wird 
endlich binnen Kurzem noch ein zweiter Lehrer angeſtellt. Mit Genehmigung 
der k. Regierung ift in dieſen Tagen bereits für das ſeit Jahren 1970 aufgebrachte 
Gehalt eines zweiten Lehrers ein Haus zur Wohnung für zwei Lehrer angekauft 
und aus der jetzigen Lehrerwohnung im Schulhauſe wird eine zweite Schulklaſſe 
eingerichtet. Die durch die Bemühungen des dortigen Bürgermeifters vor Kur⸗ 
em errichtete evang. Schule erfreut ſich des beiten Gedeihens. — Vorgeſtern 

achmittags entlud ſich über hieſige Stadt und Umgegend ein ſehr heftiges Ge⸗ 
witter von ſtarkem Regen 4 * In einigen Ortſchaften des Kreiſes hat der 
Blitz gezündet (in Rakwitz fuhr er in einen Stall und zündete; das. Feuer iſt 
indeß vom * ſofort wieder gelöſcht worden), ohne erheblichen Schaden an⸗ 
bone — Geſtern waren die Paſtoren der hieſigen Ephorie zur Synodal⸗ 
onferenz hier verſammelt. Bei dem vor Beginn der Konferenz ſtattgehabten 
Gottesdienſte hielt Paſtor Weber aus Roſtarzewo die Predigt, die mit einem 
innigen Gebete für Beſſerung des leidenden Zuſtandes Sr. Maieftät ſchloß. — 
Die vom hieſigen Kreiſe geſtellten Pferde (70 und einige) wurden geſtern bier 
im Allgemeinen zu guten Preiſen wiederverkauft. Einzelne ſind ſogar noch über 
den Einkaufspreis bezahlt. Als Käufer traten größtentheils Juſaſſen des Hiefi- 
gen Kreiſes auf. Nur einige Pferde ſind von Züllichauer Händlernerſtanden. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Am 16. Augnſt. Kahn Nr. 4430, Schiffer Martin Grafunder, und Kahn 
fer Mich. Düſterhöft, beide von Berlin, Kahn Nr. 193, Schif⸗ 
fer Apol. Jan ookl, und ine Nr. 192, Schiffer Karl Rudke, beide von Birn- 
baum, Kahn Nr. 28, Schiffer Chriſt. Ripnack, von Stettin, alle fünf nach 
Poſen mit Salz. 


. Angekommene Fremde. 
Vom 17. Auguſt. 
STERN’S HOTEL DE L'EURO PE. Lieutenant Faiſtrzick aus Beuthen, 
die Lieutenants im 5. Artill. Reg. Glöſchke und Wolf und A Monin 


Dr. Jarnatowski aus Gurſchau, die Gutsbeſ. v. Zielenocki aus Chwa 
jewo und Kernbach aus Kiein. 


—— 


HOTEL DU NORD. Gutsbeſiger v. Stawski aus Komornik, Hauslehrer 


— 5 aus Köbnitz. . 1 2 
DE PARIS. Die Kaufleute Winzewski aus Wreſchen und Lewi 
aus Pakosc, die Gutsbeſitzer Gebrüder Loſſow aus Starczanowo, v. 
micki aus Mamiewo und v. Kotarski aus Kamieniec, die Pröbſte Zingler 
aus e Rozanski ans Graboſzewo und Frank aus Uzarzewo. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſter v. Budziſzewski aus Grabkowo, 


HO 


v. Malezewski aus Kruchowo, v. Buſſe aus Hochowo und Tiesner aus 


Gneſen, Rittmeiſter im Train Wolf aus Lowencin, Fabr. Dir. v. Broecker 


— Daun 


e erſcheinen. | 
Wer IK Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei 


u en. 
N Alber Gfäubiger, welcher nicht in unfrem 


ibo | 


Chel⸗ 


Pörſen⸗ Nachrichten. 
vorzulegen, widrigenfalls er für kraftlos erklärtfvor dem Kommiſſar, Kreisrichter Müutzell, im meldet oder beſtritten haben, 


wird. Wollſtein, den 28. Mai 1859. 


Kenntmiß geſetzt. 
Königl. Kreisgericht. Abtheilung I. 


oſtyn, den 13. Auguſt 1859. 
Königliche Kreisgerichte Deputation. 
Der Kommiſſar der Konkurſes 


18. Auguſt 1859. 


aus e Landwirth Arnold aus Podolin, Oek. N Handke 
aus Rogaſen, Wirthſchaftskommiſſ. Paſzuowski aus Dabrowko, Landwirth 
Jaun aus Walkowice. 5770 
DREI LILIEN. Wirthſchaftsinſp. v. Brzozomsli aus Sulin, Freigutsbeſitzer 
Johns aus 8 Kaufmann Derpa aus Rogaſen. 
gene 17 — gen, anf un * 1 Mendel und — aus Neu · 
adt b. P., F -und jun. aus Zerkow und Poſener Schroda. 
HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kongertjänger Schulke, Leiſt, Bruckhauſen, 
Bernhard und Schenk aus Berlin. 
BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Raggi aus Italien, Leinwandhändl. 
Schwanke aus Schleſien. 
PRIVAT-LOGIS. Kreis- Gerichts. Sekretär v. Wilczewski aus Gräp, St. 
Martin Nr. 19, vormal. Hofpoſtamtsſekretär Martin aus Dresden St. 
Martin Nr. 15. 


Vom 18. Auguſt. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Sanitätsrath und Ritte 
Wittzak aus Trzicorido, Oberamtmann Klug aus Macs, Neeber 
v. Tramczynski aus Schroda, Rendam Günther aus Kreuznach, Gutsbeſ. 
—＋ 1 Sorau, die Kaufl. Philippsborn aus Stettin und Ephraim 
aus Görliß. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Radziminski aus Zdziechowice, Graf Mycielski 
aus Dembno, v. Koczorowski — Dembno v. n aus — 
awicka aus 25 


v. Buthak aus Minsko und Frau Gutsbeſißzer v. 
Kaufmann Cwiklinski aus Stettin. > 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Se. Exz. Gen. Lieut. v. Hähring und 
Geh. Reg. Rath v. Schmidt aus Berlin, die Gutsb. Graf Mycielskt aus 
Rokoſſowo, v. Potockt aus Bendlewo, v. Milkowski aus Popowo und 
Palm aus Otuſz, Religionslehrer Dr. Slowinski aus Deutſch⸗Krone, die 
Kaufleute Seilerle aus Dadesheim, Mathes, Frauke und Joelſohn aus 
Berlin, Leonhardi aus Minden, Weſtphal aus Chemnitz, Evers aus Köln, 
Ga . aus Glogau und Tortoryti aus Saarlouis, 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oekonom Güſſow aus Bromberg, die 
Kaufleute Liſſer aus Breslau, Freudenberg und Reger aus Berlin prakt. 
Arzt Legab aus Bojanowo, Rittergutsbeſitzer Wirth aus Lopienno. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Smitkowki aus 
Borowo, Meißner aus Schroda, v. Jarczynski und v. Ulatowski aus 
Grabowo, v. Zablocki aus Wizemborz, Oekonom Meißner aus Grabowo, 
Rittergutsb. v. Wyganoweki aus Gizawiſzo, Frau Rentier Parkiewicz aus 
Liſſa, rau Gutsv. Budde aus Waldek, Partik. Friedrich aus Dresden. 

HOTEL DU NORD. Rittmeiſter im 5, Küraſſ. Reg. Frhr. v. d. Goltz aus 
Herrnſtadt, Rittergutsb. v. Koczorowski aus Jaſin, Kaufmann Bergmann 
aus Elberfeld, Bevollmächtigter v. Siedmio todzti aus Neudorff, Gutsb. 
v. Twardowoki aus Kobelnik, Artilleriſt v. Slawoki aus Glogau. 

SCHWARZER ADLER. Seminarlehrer Heinze aus Margonin, Landwirth 
Kloſſoweki aus Braciſzewo, Adminiſtrator Karolewski aus Bozejewice. 

HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbeſitzer v. Koſzutekt aug Modliſzewko, 
v. Broecker aus Labiſzynek, Oberförſter v. Trapczynski aus Jeziorp, Raths⸗ 
herr Roehricht und Fuhrherr Hilſcher aus Frauftadt, Juſtizaktuar Panten 

aus Schrimm, Stabsarzt Dobbermann aus Liſſa, Probit Malczewski aus 

Bythin, Kaufmann Mankiewicz aus Breslau. 
HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Kofenbeim 25 Wongrowitz, Radkiewicz 
und Pediger Dr. Grubert aus miegel, Gutsbeſitze 

— in Zu chmieg figer Donimierski aus 

ö 8 L. Die Kaufleute Rein 
Friedland, Militär Müller aus Glogau. in he 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Müller aus Neuſtadt, Roſenberg aus 
M 2 1 g 

je Pawel und Engländer aus Sandberg, Kommis Hirſchfeld aus 

Warſchau, Schneidermeiſter Roſenthal aus Gneſen, Kommis Katz aus 

Lomdza, Einwobner Abraham aus Sulmierzyce. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Schamatulski aus Pinne, Brand 
aus Rawicz, Hirſch aus Kurnik, Gebüder Kroener aus Woldenberg, Joski 

| und Ziegler aus Birnbaum, Krutſch aus Czarnikau und Löwenthal aus 

Gollnow, Frau Cohn aus Grätz, Gerbermeiſter Klett und Bäckermeister 

4 Nowicki au r ba 
LDENER 1 e Kaufleute Br ' 

Sprode, margin fleute Braun, Baruch und K aus 


und Kurnik aus Santomp gner, lich, 
Alexander und Troſt aus Zerkow, Heldt au „Wegner, um ch, 
aus Kurnit. , DEibE u Nauf b. P. und Buch 


PRIVAT-LOGIS. Konventual des barmh. Brüder-⸗Ordens Pergeljahn aus 
Frankenſtein, Schloßſtraße Nr. 5; Rentier v. i — 
| Aütterſuage W; 5 3 er v. Pomianowski aus Danzig, 


8 


werden hiervon in A gut eingerichtete Konditorei la einer leb⸗ 
haften Stadt mit Kreisgericht und guter Um ⸗ 

Farm ift ſogleich zu verkaufen. Zu erfragen bei 
errn Rabsilber in Poſen, Breiteſtr. 20. 


—————_—_—_—_—____— ü! 
Keyl. achdeder-Arbeiten aller Art übernimmt 


Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner 1 am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 


J. anbe⸗ 


hierſelbſt 


Spiegeln i 


Glas- und 


aſſe iſt der 


kursgläubiger, deren Forderungen in Anſehung 
der fkichtigteit bisher ſtreitig geblieben find, ein 
Termin auf 

den 24. Auguſt 1850 Vorm 9 uhr |c. beginnt. 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins 


igten, welche die erwähnten Forderungen ange · 


1 


Akademie zu 


nzeige zu am 17. Oktober c. beginnen und 


Lektionsplan iſt in den königl. preußiſchen Amtsblättern ausfüh 
von dem Unterzeichneten gern ertheilt werden. 
Eldena, im Auguſt 1859. 
Der t 
eheime Regierungsrath Dr. 
nme 
in Rittergut in Pommern, an der Chauſſee, Landſtraße und 
1700 Morg. 59005 Areal, ſoll gegen eine 
kleine Beſitzung und Thlr. baar vertauſcht, Hand * 
auch verkauft werden. Preis 30,000 Thlr. Mel- gegen 
dungen werden erbeten portofrei u. d. Adreſſe a 
B. 9 „ 
ur gefälligen Beachtung. 
Eine Nrrgwialhſchaft, beſtehend ans Wohn ⸗ 
und Landwirihſchaftsgehäuden im guten Bauzu⸗ 


or · 


3 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
In Folge Beſchluſſes des königl. Kreisgerichts 
Jed das zur Friedrich Hallerſchen 
Konkursmaſſe 
helmsplatz sub 
renlager, beſtehend aus: 
Berliner Möbeln und Polſterwaaren, 


men, Kronleuchtern, Lampen, rohen 
u. vergoldeten Leiſten, Uhren, Bronze⸗, 


u in di la; 
ee, ee 


zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft werden. 


Indem ich dies zur Kenntniß des geehrten Pu ⸗ 
blikums bringe, bemerke ich, daß der Aus⸗ 
verkauf am Sonnabend den 13. Auguſt 


Poſen, den 10. Auguſt 1859. 
immer Nr. 1 anberaumt worden. Die Bethei⸗Lipschitz, einſtweiliger Verwalter der 
| Hallerſchen Konkürsmaſſe. 


—— — era. TUT EEE EEE mann mrEmEnnurn una 
Königlich preußiſche ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche 
Eldena bei Greifswald. 


Die Vorleſungen an der hieſigen königl. Akademie werden für das nächfte Winterſemeſter 
fich auf die im Studienplane 
aus der Staats-, Land⸗ 3 Forſtwiſſenſchaft und deren Hilfswiſſen 


gewünſchte nähere Auskunft über die Akademie und deren Einrichtung wird auf desfallſige Anfrage — 


iſt ſofort unter ſoliden Bedi 8 freier, licher Gut 
jet verkaufen. Auch ee —600 Ele stets yorräthig. 
Proz. Zinſen ſtehen bleiben. 
a 5 — Year iſt beim Konzipienten Fi eine Handdreſchmaſchine und eine Britſchie au 
255 . “ . fü ma it f 
ge ſtadt b. P. auf fr. Anfra E 5 5 ne und eine Britſchle auf 
wei Örundftüde: a) 3 ein verdeckter alter Kulſchwagen wird zu kaufen 
einem Garten, b) Schrodka Nr. 62 mit (Fin verdeckter alter Kulſchwagen wird zu kaufen 
M. Acker, meiſt einer Bäckerei, find aus freier — 5 verkaufen. 
Weizen- und Gerſtenboden, an einer frequenten Näheres beim Lehrer Nawrocki, 


Kögler, Dachdeckermeiſter, 
Schifferſtraße Nr. 20, zwei Treppen hoch. 


C ˙ A TE AT TETEE 
Echter Probſteier (Origi⸗ 
nal.) Saatroggen 
und Weizen, der 
bekanntlich das 25. Korn 

liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saatgetreide entgegen, und müſſen den 
— ar als Angeld 6 Thlr. pro Tonne 
franko beigefügt werden. — 1 Tonne in der 
Probftei iſt gleich 2½ Berliner Scheffeln. 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


Ferme miltärhenme de wel 
eins auch zum Damenpferd geeignet, weiſt 
nach der penſ. Wachtmeiſter Tyrankiewiez in 


neſen 
— Für Pferdsbefiger. 
a aut t. Adalbert Nr. 27 habe ich eine Niederlage 
vorgeſchriebenen Disziplinen von gut und feingeſchnittenem Maſchinen⸗ Herel 
ſchaften beziehen. Der feel eingerichtet und rn den Scheffel mit 2 Sgr. 
Auman 


gehörige, bier am Wil⸗ 
r. 7 befindliche Waa⸗ 


n allen Gröſſen und For⸗ 


Marmor» Waaren, ſowie 


rlich aufgenommen und etwaige 


r 
Deutsche und englische Ka- 


mine, . 
ah der fönigl. ftaatsr und landwirthſchaftlichen Akademie gusseiserne Etagen- und Säulenöfen, Ofen- 


vorsetzer, Feuergeräthe, Regenschirmstän- 
der, Conkstrommeln, Ofenschirme, sind von 
½ Meile von der Stadt belegen, den feinsten bis zu den billigsten in vorzüg- 


Güte und Auswähl zu Fabrikpreisen 


. Geiseler 
Berlin, Friedrichsatr. 71. 


„ Baumstark. 


8 


1 edern beides faſt neu, fit billig zu haben 
awade Nr. 82 mit in der 


St. Adalbertmühle bei Buſſe. 


geſucht. Verkäufer belieben ihre Offerte in der 
alliſchei 61.1 Zeitungserped. abzugeben unter der Chiffre P. P. 


6 155 b Anm D . 
Tonnen zu 120 Quart, mit Eiſenreifen beschlagen, zu 2 Thlr. 5 Sgr. — Pf., Circus van der Goutsmit. Gd. 971 Gr, p. Dez.⸗Jan. — p. Frühjahr 381 Hop feu. 
2 2 Holzreifen 5 52 10 6.810 Bee a 39 Rt. bez. 


Auguſt. Die Ausſichten für dle 
de ee dal BE Te apa Daß. Get 23 03 gu. Dieafäheige, Sopfeiterte unserer eu mn: 

3 c alte 6 „Holzreifen 7 iI in der böten Reitkunſt und Merdebreffur Hüfer, loko 23 a 28 Rt., p. Auguft 23 Rt. abermals feine guten. Ueber den quantitativen 

E ner a g 5 B + sen Auf Berlangen Br., p. Ang. Sept. — p. Sepk-Ot 224 a 224 Crtrag des Saazer Kreiſes läßt ſich heute, da 

5) Anker — - l l 7 n Marie, die Tochter Per Negiments, Rt. bez u. Gd., p. DH. Non. 221 4 223 Rt. die Dolle beinahe vollkommen ausgewachſen tft, 

4 era A “ . “ ae T ihn up erde von Fräul. Virginie —.— 5 „ u. Gd., p. Nov.⸗Dez. 227 Rt. Br. berichten, daß die Stadt Saaz nur eine / dad 

58 ns — . 2 er nds SER IT N — verö, Jeunet u. — — in ihren 67 P. ug S 0 Br. 5 Aua 9100. 71 7 750 and ½-Erute produziren wird. Da in 

neu verfertigt, verkauft und nimmt Beſtellungen an zu Jaraczewo — Ich unnachahmlichen gymnaſtiſchen Exerkitien. 101% 10 8 101 N. be 4 Pub: Ehe 7875 dere f Mänge 555 der jr 
Ri R ‚Troinski, Böttchermeiſter. Sonntag den 21. Auguft grofes Kunftwett- Faß p. Okt.⸗Nov. 100% Rt. bez. 1 Br., 103 Lagen die Krantheit Kupferbrand) die Fluren 


zu verheeren beginnt, ſo vürfte das Wenige, was 
die Hopfenfelder zu liefern verſprechen, ft “a 
rend der Ernte eher noch verringern, voll ⸗ 
kommen auswachſen. as die zu liefernde 
Waare anbelangt, ſo wird ſelbe nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen: die Couleur ift licht, wenn 
nicht anhaltendes Negenwetter während der Ernte 


7 FE Yeiibte Nätherinnen können ſofort beſchäfti t rennen. „Dez. 10% ’ 
Feines Jagdpulver, G e bea Ense ee eee, Dtm aa RB DS at 
fo wie Ein gepüdaer Mädchen in geſetzten Jahren, Das zwei 5 Konzert 11 11 te h Su 10 Br t 1 . 


4 it Fü 0 8, ie mi 2 { 
engliſchen Pateut⸗Schrot Feen e vel De 15 e in Norddeutſchen Buartettfänger 11 7 244 0 er. Lan Se⸗ 5 20 11 71 
erkaufe ich, um damit zu räumen, Erſteres zu ſtige Zeugniſſe ſprechen, wünſcht eine angemeſſene . 5 } Gd. 9 7 ) i . 
10 S und 1 — ws Sgr. das Pfund. Stele Pal Miete bei Hrn. Poſthalter Kloſe findet ee 19. Auguſt, N. 3 7 2 a 7723 G5. 12 5 ie he 
G. Biel ‚Be Uhr Rt. bez. u. Br. 154 Gd., Nov. Dez. 154 a 15 


Wee e dee ee eee. e Saale des Hafino ne f dr, 07 or 


, : milien⸗ Nachrichten. . trockenen Lagen hie und da 17 kleiner Theil der 
Geſchäftes verkaufe ich die noch ums eile Verbundene empfehlen ſich Freun. a) . FM Weizenmehl 0. 43 u 43 Rt., 0. u. 1. 4 4 Dollen vorkommen wird, die nothreif geworden 
vorhandenen Weine, Rums c. zu her⸗ 1 —— Fan beend een, Men Kaufmänniſche Vereinigung 16 11 74 N 0 0. 500 8 a K 10 Hin Bol EN fand een AL: 5 58 
abgeſetzten Preiſen. errm. Gutſche. f u Poſen. 1. Rt. M 405 
Posen, den 15. A 185%. e e ee bebte nage Im 18. gen ge | Stettin, 17, Hug, Bemält, Wind; Sin BE EN 
| EE N dude. r. Gd. bez. Temperatur - landes, laßt ichts ed 
Echt” Ates tage Bel. Rasziaien. brad e Ae e |, chen, ia Say, . . . [ie e 
gern 2 Verlobungen. Halberſtadt: Frl. E. E. 1 5 „ 981 — Roggen, 77 d. p. Au uft 35 Rt. bez. u. G., gewachſene Pflanzen, ikten ſelbe, wie 
n den Gebäuden der 1 7 v. Ropricheidt mit . —.— N gm Neue te 80 „ Preußische Aulehe — 104 — N Se 15 1. 10 N 3 1 G55 Ott. 117 ga au. aus yon 9 
Luiſenſchule ſind vom 1. ah — 0 N elan El S Scholz a Preuß. 34 » Prämien-⸗Anl. 1855 — 115 — Nov. 36 At. 377 15 ov. - Dez. 36 Rt. Gd. häufigen Gewitterregen, die vielleicht alle Ho⸗ 
der c. ab zu vermiethen: fteher Böhm; P. „Frl. S. Shan mit Posener 4 + Pfandbriefe — 99 — p. Frühjahr 374 Rt. bez. u. Gd. fengegenden dieſe Woche hatten, die vortheill⸗ 
2 bell E Kaufm. Schmidt; Guhrau: Frl. H. Kühn mit = ne Gerſte ſchleſi che neue Sept „Okt. 35 Rt. 5 9 9 „ 
o 5 Se Kiche Se ind Bo⸗ Seer ben ge e dean e , pen e eee e eee 
uben, 1 e „Ober⸗Stabsarzt Dr. Schotte; Dalkun: Frl. H. Schleſ. 340 ndbrief — — — Hafer, loto 25 Rt. p. 50pfß. bei. ı „die . 
Ram r — — | Miete ate ORT bir. eye 
2) eine Wohnung, 3 Treppen we 5 N. Grenpler ale Meise. Grempler Poſen 1 teibhief - 5 — en — . 14 ee n 14 Tagen bis 3 Wochen beginnen wird, 

Y 8 5 e — — bez., p. . „Gd. 11, R 2 
11 ĩ M % . 
und Bo 8 ’ Rösner mit Frl. A. Welpel. 5 Prov. Obligat. 97 — — nigkeiten bez., p. Aug.-Sept. 174 212 bez. u. G., Ueber Grün-Hopfen, wo man zwar 5 Ernte 

ei 75 a, uh dein FE Geburten. Pe e 9955 Hau Re — 5 e en . 75 — — Bin 2 . DR, en ber 0 ar . h = ſchäßt, läßt ſich noch nichts ag da dieſe Sorte 
eres von t v. Uechtritz in Beitzſch bei Piörten, Hrn. A. Stargard⸗Poſen. Eifenb. St Akt. — — — 5 . 10 4 „eo.“ kaum verblüht hat. Bayern rechnet im Durch 
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